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italienischen Vertreter , mutz seinen „ Schlußbe -

richt
"

fertigstellen und er mutz nunmehr Suhne -

um Italien weitere Erfolge in Abessinien zu
möglichen .

Was
bietet
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gegenwärtigen Zustandes ( Status guo ) . Auch
die Elastizität ist ein Teil der Sicherheit , erklärt
Sir Samuel Hoare den Franzosen nochmals . Wo aber

diese Elastizität anfängt und wo sie aufhört , das be¬

stimmt die englische Regierung . ( Mussolini ist hier
beispielsweise sehr wesentlich anderer Ansicht als Sir
Samuel Hoare . ) Run möchte Herr Laval gar zu gern
die Versicherung haben , daß wenigstens bestimmte Fälle
von den Engländern nicht unter den Punkt „ Elastizität

"

gerechnet werden , nämlich weder Memel noch Öfter -
r e i ch . ( Die französische Politik sieht die Dinge nun
einmal unter dem Gesichtswinkel der angeblichen
.Deutschen Gefahr

"
. ) Von der Antwort aber , die Eng¬

land den Franzosen erteilen wird , dürfte der ganze
künftige Aufmarsch der Mächte abhängen . Wenn die

französische Presie in diesem Zusammenhang von der

Notwendigkeit von Vereinbarungen zwi¬
schen dem französischen -und dem englischen
Generalstab und von der Wiederherstellung der Entente

spricht , so zeigt das recht deutlich , wohin die franzö¬
sisch e n Wünsche zielen . Wieweit die englische Regle »

Zunächst müssen sich ja die Genfer Herr¬
schaften weiter bemühen . Der Dreizehner -

$ 05 wird her MerbmdM beschlichen?
Erfolge der Italiener in Abessinien . — Heute nachmittag öffentliche Ratssitzung .

Die gestrigen Pariser Beratungen .

Ungeklärte Kampflage in Abessinien
Angeblich schwere Verluste auf beiden Seiten .

Was Sir Samuel Hoare den Fran¬
zosen zu bieten hat , das steht in dem Schrei¬
ben , mit dem der englische Außenminister

England ? den Schritt des französischen Botschafters in
London beantwortete . England wird sich ,

wo es auch immer sei , und gegen wen es auch sei , zu den
Satzungen des Völkerbundes bekennen . Es wird gegen
jeden Angreifer Sanktionen beantragen und durch¬
führen , genau wie es jetzt gegen Italien geschieht . Ader

diese Zusicherung bedeutet keine Garantie des

Angaben aus abessinischer Quelle .

Addis Abeba , 4 . Okt . Nach abessinischen Meldungen von
der Aduafront haben sich die Abessinier in Berg -
stellungen gut verschanzt , so daß der italienische
Angriff nur schwer vorwärtskommen soll . Die Meldungen
sprechen von erbitterten Kämpfen . Die Italiener , so heißt
es weiter , machten die stärksten Anstrengungen , um Adua zu
erreichen und damit eine günstigere Stellung beziehen zu
können . Die Verluste sollen auf beiden Seiten
beträchtlich sein .

Dem Vertreter des DNB . wird von amtlicher Seite be¬
stätigt , daß auf den Ort W a l k a i t Fliegerangriffe ausge¬
führt wurden . Zwei weitere Flieger griffen Samobia in
der Nähe des Jedjo -Flusies an . Es gab drei Tote und sechs
Verwundete . Der Abwurf galt ausschließlich dem Militär ,
und insbesondere den Telegraphenstationen . Auch an der
Ogaden -Front haben Flieger Bomben abgeworfen . In
K o r a h i und E e r l o g u b i ist die Zahl der Opfer unbe¬
kannt .

Londoner Kriegsberichte .

London . 4 . Okt . über die Lage auf dem abessinischen
Kriegsschauplatz lagen am Freitag

'
in London zum Teil

widersprechende Meldungen vor . Während in früheren Be¬
richten bereits von einem Fall A d u a s gesprochen worden
war , besagt eine am Freitagnachmittag aus Addis Abeba
eingetroffene Reuter - Nachricht - daß die Stadt erneut aus
der Luft bombardiert worden sei . Bei dieser Aktion
soll ein italienisches Flugzeug abgeschossen
worden sein . Während die unter Ras Soyoum stehenden
abessinischen Truppen bei Adua noch Widerstand zu leisten
scheinen , rückt östlich von Adua in der Richtung von Agordat
eine Streitmacht von 12 000 Mann unter Ras Ayenu vor .
Die Vorhut dieser Armee hat angeblich die Grenze von
Eritrea überschritten und einige italienische Vorposten un¬
schädlich gemacht . Wie Reuter weiter meldet , sollen
So malis und italienische Eingeborenen¬
truppen zu den abessinischen Streitkräften
Lbergelaufen sein .

„ Reuter "
zufolge ist in Addis Abeba ein Telegramm aus

Harrar eingetroffen , daß auch an der südlichen
'

Front der
Provinz Ogaden am Freitagmorgen schwere Kämpfe stattge¬
sunden haben . Die Abessinier sollen 2000 Tote
und viele Verwundete verloren haben .

Maßnahmen ( Sanktionen ) gegen den vorschlagen , der
die Satzungen des Völkerbundes verletzte , d . h . gegen
Italien . Die entscheidende Frage ist , wie weit man da¬
bei gehen will . Einen Vorgang ähnlicher Art gibt es
in der Geschichte des Völkerbundes nicht , zum erstenmal
würden Sühne maßnah men gegen eine Erotzmacht
beschlossen . Es wird — in dieser Vermutung geht man

sicherlich nicht fehl — noch sehr lebhafte Ausein¬

andersetzungen um diese Frage geben . Werden

sich die Anhänger der milden Sanktionen durchsetzen ,
oder diejenigen , die meinen , daß nur (Strenge zum Ziele
führt ? Daß England auch für militärische Sanktionen

gerüstet wäre , steht wohl nach allem , was man über die

englischen Vorbereitungen im Biittelmeer gehört hat ,
außer Zweifel . Aber auch die Londoner Regie¬

rung will allein diesen Weg nicht beschreiten , sondern
sie will Sanktionen nur in Gemeinschaft mit

den anderen Mächten verhängen . Eine sehr pein¬

liche Situation für Herrn Laval . Man hat bisher
verfolgen können , wie es der französische Ministerpräsi¬
dent immer noch einmal vermeiden konnte , für den

einen oder für den anderen Stellung zu nehmen . Jetzt
kommt der Augenblick , da auch er sich entscheiden mutz ,
ob er auf dem italienischen Stuhl oder auf dem eng¬
lischen Stuhl Platz nehmen will . Da sich die französische
Politik immer nur von de -m Gegensatz zu Deutschland
bestimmen ließ und alle Vorgänge nur unter diesem

Gesichtswinkel betrachtete , manövrierte sich Herr Laval in

diese Sackgasse .

Snjeigeupreife : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund ,
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 4,
Nachlatzstafsel C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird feine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen . Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müsfen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Aber auch wenn man sich in Genf zu Sanktionen

entschließen wird , und auf die Dauer wird man um
einen solchen Beschluß nicht herum können , dann wird

man voraussichtlich die mildeste Form der Saktio -

nen wählen . Das ist jedenfalls das Ziel der französi¬
schen Politik , über die Beschlüsse des gestrigen
französischen Minister rat s hat man nicht
allzuviel erfahren . Aus dem sehr dürftigen amtlichen
Bericht ersieht man nur , daß Lavals Politik ge¬
billigt worden ist und der A u f r u f , den Laval an
das französische Volk gerichtet -hat und der zur Einigkeit
mahnt , wird dahin ausgedeutet , daß sich der Minister¬
präsident in der Sanktionsfrage bedingt auf die
Seite Englands gestellt hat . Aber eben doch nur

bedingt . Denn aus den Artikeln der französischen
Presie geht ganz klar hervor , daß Paris nur milde
Sanktionen wünscht , um Italien nicht ans dem
Völkerbund zu drängen . Noch immer hofft Laval , ver¬
mitteln zu können . Er wird aber , entsprechend seiner

ganzen bisherigen Völkerbundspo -liti -k, Sanktionen nicht
einfach ablehnen können und wird sich aus diesem
Grunde wirtschaftlichen Sanktionen nicht
direkt widersetzen . Laval wird Zeit zu ge¬
winnen suchen in der Hoffnung auf weitere Erfolge des

italienischen Vormarsches . Die Frage ist , wie weit Eden

sich auf eine solche Politik einlassen wird . Da aber auch

England heute wirtschaftliche Sanktionen befürwortet
und den Gedanken an militärische Maßnahmen zurück -

gestellt hat , so wird es sich in Genf wohl in erster Linie

zunächst darum drehen , in welchem Tempo gearbeitet
werden soll .

Man sieht , daß man auch jetzt wieder zu den alten

Genfer Methoden z u r ü ck g r e i f t , nur ja nichts

zu überstürzen , sondern möglichst alles auf die lange
Bank zu schieben . Während in Abessinien die Geschütze
das Wort haben , wird man sich in Genf an den Tisch
setzen und nach einem Ausweg suchen , der es dem

Völkerbund ermöglicht , das Gesicht zu wahren .

Milde Sanktionen und Zeitgewinn .

as . Berlin , 5 . Okt . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Am zweiten Kriegstag haben die '

Italiener
ihren Vormarsch in Abessinien fortges etzt .
Während von der Mittelgruppe und der aus Somali -
land vorstoßenden Südgruppe , deren Vormarsch sich
offenbar in langsamem Tempo vollzieht , nur wenig
Nachrichten vorliegen , konzentriert sich das Interesse im
Augenblick auf die Nordgruppe , die die Stadt
Adigrat nehmen konnte und die wohl auch in aller
Kürze die Einnahme von Adu -a -wird melden
können . Mit der Hauptmasie der abessinischen Truppen
haben es die Italiener aber offensichtlich noch nicht zu
tun . , Vielmehr wollen die Abessinier sich zur Schlacht
erst in dem für sie günstigen Gebirgsgelände stellen .

Inzwischen beschäftigen sich die Herren Diplomaten
weiter sehr eifrig mit der Frage , was nun geschehen
soll . In Genf tritt bekanntlich heute der Völkerbunds -
rat zusammen und zwar nach den letzten Dispositionen
am Vormittag zu einer strengst vertraulichen Sitzung ,
wahrend die eigentliche öffentliche Ratstagung erst am
Nachmittag stattfinden soll . Man hat diese Verschie¬
bung der öffentlichen Sitzung vom Vormittag auf den
Nachmittag oorgeuammen , um Laval , der erst heute
früh in Genf emgetroffen ist , Gelegenheit zu Besprechun¬
gen hinter den Kulissen zu geben . Im ganzen wird
man nur sagen können , daß die Lage noch undurch¬
sichtig ist . Es scheint , als ob man es jetzt wieder gar
nicht sonderlich eilig hat . Keineswegs wird der Rat
etwa heute schon einen Beschluß darüber fassen , welche
Sanktionen verhängt werden sollen , ja , es ist sogar
fraglich , ob der Rat heute bereits feststellen -wird , wer
der Angreifer ist . In Genfer Meldungen wird
jedenfalls von der Notwendigkeit gesprochen , zunächst
einmal die beiden Parteien zu hören , da man erst auf
Grund ihrer Aussagen zu einer Entscheidung gelangen
könnte . Offensichtlich neigt man der Ansicht zu , daß
Mussolini nach Anfangserfolgen in Abes¬
sinien zu Verhandlungen eher geneigt ist
als bisher und ist deshalb bemüht , Zeit zu gewinnen ,

folgten , Mussolini zum Rückzug zu veranlassen , für ab¬

solut nutzlos hielten und statt Dess n ein Verfahren be¬

fürworteten , das darauf hinauslä ist , den Duce „ eine

Schlacht bei Adua "
gewinnen zu i assen und erst dann

über das weitere Schicksal Abessini ms zu verhandeln .
Möglich , daß man auf diese Ideen noch einmal zurück -
kommt . So interessant es nun ai h für die Militärs

sein mag , zu verfolgen , wie sich die i odrrnen Waffen in
einem Kolonialkrieg bewähren , so tragt sich der Poli¬

tiker , was nun weiter werden soll , nachdem das Feuer
die Lunte weggefressen hat und die Zündung erfolgte .

Daß der Krieg in Ostafrika nicht zu ver¬
meiden sein würde , stand für jeden aufmerk -

Zündung ja men Beobachter seit langem fest , zum min -
ist besten seit dem Tage , an dem — es war um
erfolgt , das Ende des Monats August — Mussolini

dem englischen Journalisten Ward Price
versicherte : „ Wir können jetzt nicht mehr ^

zurück . Die
200000 italienischen Gewehre i i Ostafrika würden von
selbst losgehen .

" Der Marschbefehl Des Duce kann also
nicht überraschen . Er zeigt nur r ' ch einmal , daß Italien
feinen Weg unbekümmert um E nf geht . Es war also
durchaus richtig , als wir vor eil gcr Zeit die Lage Da¬
hin charakterisierten , nicht die Ge ifer Beschlüsse , sondern
das Ende der Regenperiode best immt die Entwicklung
in Ostafrika . Es hat deshalb auh immer Politiker ge¬
geben , die alle Verhandlungen , soweit sie Das Ziel ver -

Größte Auflage aller Tageszeitungen Groß - Wiesbadens .

Samstag , 5 . Oktober 1935 .

Der erste italienische Heeresbericht .

Rom , 4 . Okt . Vom italienischen Propagandaministerium
wurde am Freitagmittag folgender erster amtlicher Heeres¬
bericht veröffentlicht :

Am 3 . Oktober um 5 Uhr haben Armee - , Schwarzhemden -
unb Eingeborenen -Divisionen , um die unmittelbar bevor¬
stehende abesiinische Bedrohung zurückzuschlagen , die Grenze
zwischen Barachit und Meghec überschritten . Zwischen
einigen Elementen der feindlichen Deckung , die keineswegs ,
wie in Genf angekündigt wurde , von der Grenze zurückgezogen
war , haben die italienischen Marschkolonnen sich auf
schwierigen und unwegsamem Gebiet vor -
w ä r t s geschoben , auf einer Linie , die durchschnittlich
20 Kilometer von der Grenze entfernt ist . Der Wider -
stand der abessinischen Streitkräfte ist nicht
beträchtlich gewesen . Die Bevölkerung hat die
italienischen Truppen am Eingang ihrer Behausungen er¬
wartet und weiße Fahnen geschwenkt . Die italienische
Truppenintendanz hat sofort eine Verteilung von
Lehensmitteln für diese Bevölkerung vorgenommen ,
die sich in einem Zustande äußersten Elends befand . Die
Lustftreitkräfte haben drei taktische Erkundungsflüge vorge¬
nommen und sind bis über Macalle und den Fluß Tacazze
vorgedrungen . Andere Geschwader haben Manifeste für die
Bevölkerung abgeworfen . Zwei Bombengeschwader , die
einem heftigen Infanterie - und Artilleriefeuer ausgesetzt
waren , haben bewaffnete abessinische Streitkräfte um Adua
und Adigrat bombardiert . Während der Nacht haben die
Truppen auf der bisher erreichten Stellung Halt gemacht .
In der Morgendämmerung des heutigen Tages wurde der
Vormarsch aus der ganzen Linie wieder ausgenommen .
General de Bono hat telegraphiert : „ Der Eeist der
Truppen ist ausgezeichnet

"
.

Bei hiesigen amtlichen Stellen ist die Nachricht einge¬
gangen , daß die italienischen Truppen Adigrat ( Tigre )
b e ! e tz t haben . Bei Adua leisteten die abesiinifchen Truppen
lebhaften Widerstund . Die Umgebung Aduas sei militärisch
al ? ' ” vollkommen organisiertes Widerstandszentrum zu be -
tr - jiien . Amtliche Verluftziffern stehen noch aus . Gegenüber
ben tm Anslanb umgehenden Angaben werden italienischer¬
seits alle Vorbehalte gemacht . Eefundheitszustand und
Stimmung der italienischen Truppen seien vorzüglich .



Seite 2 . Nr . 272 . Wiesbadener ? Tagvlatt Samstag , 5 . Oktober 1935 .

Führer und Volk in Ostpreuhen .

rung gewillt ist , «derartige Pariser Wünsche zu erfüllen ,
ist nicht ohne weiteres zu sagen . Von der Antwort aber
wird es wohl abhängen , ob wir künftig wieder mit
einem enMch - fvanzöftschen Verhältnis rechnen müssen ,
das fast die Bezeichnung Bündnis verdient , oder aber
ob sich eine Kluft zwischen Paris und London aufrut .
Wie man die Dinge auch immer wenden mag , der

abessinische Konflikt greift , auch wenn es ge¬
lingt , ihn zu lokalisieren , tief i n d i e e u r o p ä i s ch e
Politik ein und läht mancherlei Probleme wieder
aus der Versenkung auftauchen oder neu entstehen . Es
wird für die Herren Diplomaten ein bewegter Herbst
und Winter werden .

Diejenigen , die sich so nachdrücklich sür
Friedens - die Verhängung von Sanktionen einsetzen ,
freunde haben das damit begründet , daß alles ge -
oder tan werden muffe , um den Frieden auf -

Faschisten - rechtzuerhalten . Um dieses hohen Zieles
gegnet ? willen dürfe man notfalls auch den Krieg

nicht scheuen . Man kann über eine solche
Beweisführung gewiß verschieden denken . Sieht man

sich einmal um , wo diese Freunde eines Friedens um
jeden Preis sitzen , dann sieht man , daß es vor allem die

englische Arbeiterpartei ist , die sich auf ihrem
Kongreß in Brighton mit 2168 000 Stimmen gegen
102000 Stimmen für Sanktionen einsetzte und sich da¬
mit ihre bisherigen Wahlparolen der Abrüstung aus
der Hand schlug , und man sieht weiter , daß diese Ge¬
dankengänge auf lebhaften Beifall bei der f r a n z ö fi¬
schen Linken stoßen . Das gibt immerhin zu denken ,
denn es sind die gleichen Kreise , die von je den Faschis¬
mus bekämpft haben . Spielen etwa bei hnen ähnliche
Gedankengänge mit , die die Prager „ Rote Fahne

" in
schöner Offenheit ausplauderte , als sie schrieb : „ Musso¬
lini werde nicht deshalb bekämpft , weil er einen Kon¬
flikt mit Abessinien habe , sondern weil auf seinen Schul¬
tern der faschistische Staat ruhe . Wenn es gelingen
sollte , Mussolini zu stürzen , so würde der Faschismus
damit seinem Todesstoß erhalten . Der Triumph wäre

ungeheuer , denn die Niederlage des Faschismus wäre
gleichbedeutend mit einer Niederlage des National¬
sozialismus . Nach Beseitigung des Faschismus könnten
alle Kräfte gegen den Nationalsozialismus mobilisiert
werden .

"
Solche Drohungen lassen uns vollkommen

kalt , wir glauben kaum , daß man in Moskau Gelüste
nach neuen Niederlagen hat . aber diese Ausführungen
des kommunistischen Prager Blattes zeigen doch iinmer -

hin , wie es in den Köpfen mancher „ Friedensfreunde
"

aussieht .

Paris , 4 . Okt . Der französische Ministerrat hat bis
18,10 Uhr gedauert . Anschließend wurde folgende Mittei¬
lung ausgegeben :

„ Der Ministerpräsident und Außenminister Laval hat
eine umfassende Übersicht über die internationale Lage , ins¬
besondere über die laufenden Beratungen des Völkerbundes
gegeben . Er hat durch den Ministerrat den Wortlaut der
französischen Antwort auf die kürzliche
englische Note billigen lassen . Der Ministerrat war
der gleichen Meinung wie der Ministerpräsident hinsichtlich
der von Frankreich eingenommenen und in Genf einzu¬
nehmenden Haltung in der italienisch - abessinischen Frage
und hat Laval das volle Vertrauen für die Führung der
Verhandlungen im Völkerbundsrat ausgesprochen .

Anschließend genehmigte der Ministerrat einen vom
Innenminister vorgeschlagenen Präfektenschub .

"

Ministerpräsident Laval wird im Laufe des Abends eine
Erklärung abgeben , die voraussichtlich nähere Einzelheiten
über die Beratung des Ministerrates enthalten wird .

Nach einer Genfer Havas - Meldung soll Laval dem eng¬
lischen Völkerbundsminister Eden den Entwurf seiner Ant¬
wort auf die englische Frage zur Kenntnis gegeben haben .
Danach würde vorbehaltlich der Genehmigung des franzö¬
sischen Ministerrates die französische Regierung ihre Zustim¬
mung zum Gedanken einer engen französisch - eng¬
lischen Zusammenarbeit im Mitte lmeer
unter bestimmten Umständen erteilen .

Die französische Regierung beabsichtige , ihren Verpflich¬
tungen treu zu bleiben , die die Achtung aller Artikel der
Völkerbundssatzung zur Folge haben einschließlich Absatz 3
des Artikels 16 . Aber die französische Regierung werde den
Wun ^ ausdrücken , daß eine derartige Zusammenarbeit nicht
nuf das Mittelmeer beschränkt bleibe und daß Verein¬
barungen oder Verhandlungen zu erfolgen hätten , um allen
Gefahren zu begegnen , die an irgend einem Punkte Europas
auftreten könnten .

Aufruf Lavals an das französische Volk .

Paris , 4 . Okt . Ministerpräsident und Außenminister
Laval hat am Freitagabend folgenden Aufruf an das
französische Volk erlassen

'
:

„ Indem ich den Ministerrat verlasse und kurz vor meiner
Abreise nach Genf stehe , ist das Vertrauen , das meine
Kollegen mir einmütig ausgesprochen haben , für
mich eine Ermunterung . Die Tätigkeit , die ich während der
letzten Wochnr vor dem Völkerbund unter der nützlichen und
herzlichen Wirkung der gesamten fran .zösischen Abordnung
verfolgt habe , hat eine vollständige Billigung erfahren . I ch
übernehme die Verantwortung , die mir zufällt
und über deren Schwere ich mir Rechenschaft gebe , in der
klaren Erkenntnis der Belange meines Landes , die sich mit
der Sache des Friedens in Wereinstimmung befinden .

Ich habe unter den gegen mutigen Umständen das Recht ,
an alle Franzosen zu appellieren . Die inneren Meinungs¬
verschiedenheiten müssen sich beschwichtigen , die parteipoli -
tilchen Leidenschaften müssen schweigen,

'
die Auseinander¬

setzungen unt - r Bürgern des gleichen Landes müssen auf¬
hören . Dem Beilpiel der Regierung folgend muß das ganze
Land den Beweis der Einigkeit , der Ruhe und der Kalt¬
blütigkeit bieten . Wenn es sich um unsere innere Politik han¬
delt , sind alle Auseinandersetzungen berechtigt , sie müssen

Der Abschied von Königsberg .

Königsberg , 4 . Okt . Den Führer auf feinen Fahrten
mit dem Volke zu sehen , ist immer ein beglückendes Erleb¬
nis . Besonders glückhaft aber erschien uns dieses Eins -
werden von Führer und Volk in Ostpreußen .
Ganz besonders eindrucksvoll war diese fast religiös zu
nennende Inbrunst und Gläubigkeit , mit der die Menschen
am Führer hingen , wenn er vorbeifuhr oder unter ihnen
stand . Glaube an den Führer und Glaube an Deutschland
— sprach aus diesen Gesichtern .

Gauleiter Koch faßte das in Worte , wenn er sagte , daß
der Führer nicht nur Deutschland , sondern daß er gerade
hier in dem dem Reich fernen Ostpreußen die Menschen wieder
seelisch frei gemacht und einen Druck von ihnen genommen
habe unter dem sie viele Jahre litten .

In Ostpreußen flüsterte sich gerade in diesen Wochen die
Reaktion wieder einmal Histörchen ins Ohr von angeblichen
Reibereien zwischen dieser und jener Organisation der Par¬
tei . Diese Tage des Führerbesuches waren für die Reaktion
ein Schlag ins Gesicht . In wuchtigster Geschlossenheit , in

herrlichster Begeisterung und in tiefster Gläubigkeit haben
Partei und Volk ihre Einheit und Einigkeit
bekundet und unter Beweis gestellt , stand das Korps der

ostpreutzischen Amtsträger der Bewegung zusammen vor dem

Führer , um von ihm die Parole zu empfangen .
Und das junge Geschlecht ? Ostpreußens Jugend hat

große Tage hinter sich, und die Pimpfe , das Jungvolk , die
Mädels des BdM . können stolz sein . Viele Male ließ der

Halle , 4 . Okt . 150 000 deutsche Volksgenossen waren am
Donnerstagnachmittag auf dem halleschen Thingplatzgelände
zusammengeströmt , um Reichsminister Dr . Goebbels zu
hören . Der Minister führte u . a . aus

'
: Er spreche in einer

Zeit stärkster internationaler Spannungen , während über

Abessinien schon die Geschütze donnern und die Flieger¬
bomben herunter bersten . Die Welt stehe vor schweren Ent¬

scheidungen , und es sei ein tröstliches Gefühl zu
wissen , daß Deutschland wieder eine Welt¬
macht sei , nachdem es seine Wehrhoheit wieder gewonnen

aujhören , wenn es die höheren Belange des Landes erfor¬
dern . Ich werde morgen in Genf nicht eine politische Partei ,
sondern ganz Frankreich vertreten . Je stärker die Einigkeit
des Landes ist , um so größer wird meine Autorität sein ."

Die Tatsache und der Inhalt des Aufrufes des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten haben in den Pariser politischen
und diplomatischen Kreisen einen großen Eindruck gemacht .

Keine militärischen Sühnemahnahmen .

Paris , 5 . Okt . Der französische Ministerrat hat sich , wie
in gut unterrichteten Kreisen verlautet , für die Durch¬
führung des Artikels 16 der Völkerbundssatzungen
ausgesprochen , der Maßnahmen für den Fall eines Angriffs
gegen ein Völkerbundsmitglied vorsieht . Die Regierung hat
die Absichten Lavals einmütig gebilligt zum einen , um die
Achtung vor dem Völkerbundspakt sicherzu -
ftellen , der , wie man am Freitagabend erneut in Paris
betonte , die Grundlage der französischen Politik bleibt , zum
anderen , um die Belange Frankreichs zu verteidigen , die sich
nach Lavals Aufruf an das Land mit der Sache des Frie¬
dens decken . Man erwartet daher , daß Ministerpräsident
Laval in Genf feine Bemühungen zur Mäßigung und
zur Aussöhnung fortfetzen wird .

Der Ministerrat befand sich mit Laval in llbereinstim -
mung , daß jeder Gedanke an militärische
Sühnemaßnahmen gegen den Angreifer zu -
rückgewiefen wird . Man glaubt in Paris , daß diese
Ansicht von allen in Genf vertretenen Ländern geteilt wird ,
besonders von England .

Ministerpräsident Laval hat weiter die Natur der
„ wirtschaftlichen Druck - Maßnahmen

"
zur

Kenntnis gegeben , die er für feinen Teil zu unterschreiben
bereit ist , und die automatisch gegen den Angreiferstaat aus -
gelöst werden , sobald der Völkerbundsrat den Angreifer be¬
zeichnet haben wird . Diese wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen
gehen von der Kreditverweigerung bis zum
Verbot der Waffenausfuhr und der Ausfuhr
solcher Roh st off e , die für die Kriegsindustrie
notwendig find . Sie gehen schließlich bis zur Be¬
schränkung und sogar bis zum Verbot von Käufen in dem
Land , das als für den Streitfall verantwortlich bezeichnet
werden wird .

Die Maßnahmen schließen jedoch die Möglich¬
keit der Blockade aus , die als militärische
Maßnahme bezeichnet wird .

Frankreich wird also , so betont man , sich keiner Ver¬
pflichtung entziehen , die sich aus den Völkerbundssatzungen
ergeben . Aber es will auch nicht auf seine versöhnende
Rolle verzichten , die es von Beginn des Streitfalles an über¬
nommen hat . Frankreich wird feine Bemühungen darauf
richten , eine Ausdehnung des Streitfalles zu verhindern ,
und es wird zu erreichen versuchen , daß der Friede sobald
wie möglich wieder hergestellt wird .

Übermittlung der französischen Antwort

nach London .

Pari » , 4 . Oft . Der Wortlaut der Antwort der franzö¬
sischen Regierung aus die britische Anfrage ist im Laufe des
Freitagabends nach London übermittelt worden . Dort wird
der französische Botschafter die Antwort dem britischen
Außenministerium übergeben .

Führer bei der Jugend halten . Viele Male sprach er mit
ihnen , die einmal Erbe des Reiches fein werden , strich er
ihnen über die Blondköpfe , ließ sich von ihnen vorsingen .
Und diese Jugend ist schon in einem ganz anderen Geiste ,
unter einer ganz anderen Lebensauffassung aufgewachsen ,
als unsere Generation . Selbstzucht und Selbstbeherrschung
liegen ihr im SBlut . So stand der 10jährige Pimpf genau so
stramm und exakt im Spalier wie der SS .-Mann gegenüber .

Ostpreußens Führerwoche geht nun zu Ende ! Am Frei¬
tag fuhr der Führer unter Jubelbrausen der Königsberger ,
die ihrer Stadt das schönste Gewand angezogen hätten , in
die Oper . Bei ihm waren die Spitzen der Bewegung in

Ostpreußen , Gauleiter und Oberpräsident Koch , SA .- Ober -

gruppenführer Schöne , SS .-Gruppenführer von dem
Bach - Zelewski , die Führer der HI ., des Arbeitsdienstes
und dazu die Offiziere des Volksheeres .

Überreichung des Ehrenbürgerbriefes
der Stadt Königsberg .

Königsberg , 5 . Oki . Der Führer war Freitagmittag
nach seiner Triumphfahrt durch Königsberg bei Gauleiter

Pg . Erich Koch au East , wo ihm im Kreise der engsten Mit -
aweiter vom Oberbürgermeister der Stadt KönigÄerg , Pg .
Dr . Will , der Ehrenbürgerbrief der ostpreutzischen Pro -

oinzialhauptstadt überreicht wurde . Der Führer nahm die
Urkunde mit herzlichen Worten des Dankes für diese Ehrung
entgegen .

habe . Es feitein Irrtum zu glauben , daß ein Volk allein

dadutth den Frieden erhalten könne , daß es ihn liebe . Der
i e d e st e h e nicht beim Schwachen ; er stehe beim Star¬

en und werde nicht mit Lamentationen gesichert .

Der Minister kam im weiteren Verlauf seiner Rede auf
die Lebensmittelversorgung des deutschen ,

Volkes

zu sprechen . Wenn man der Regierung zum Vorwurf mache ,
daß zur Zeit die Butter etwas knapp geworden sei ,
so müsse er fragen : „Sind wir denn der Herrgott , der die

Sonne scheinen
'

läßt ? Und regieren wir auch über den

Himmel , der die Ernte macht ? Kann man uns verdenken ,
daß wir lieber einmal für vierzehn Tage oder drei Wochen
eine immerhin noch erträgliche Butterknappheit in Kauf

nehmen , um die dadurch gesparten Devisen Mr die Rohstoff -

einfuhr zu verwenden , mit der wir die Arbeitsschlacht

schlagen , als daß Millionen ohne Arbeit und damit auch

ohne Brot bleiben ? "
( Hier bricht die Menge in stürmische

Zustimmung aus .) Es darf nicht vorkommen , daß gewisse

Fette wie Schmalz , die an sich in genügender Menge vor¬

handen . sind , durch Angstkäufe künstlich verknappt werden .
Hier erwachse den Hausfrauen eine besondere Aufgabe , die

sie täglich erfüllen müßten .
Die Versorgung der Bevölkerung mit Brot , Kartoffeln ,

Rind - , Kalb - und Hammelfleisch , Fischen , Milch , Eiern ,
Zucker und vielen anderen Lebensmitteln ist in Deutschland

absolut sichergestellt .
Dagegen ist allerdings , eine vorübergehende

S ch w e i n e k n a p p h e i t festzustellen . Diese _ Schweine¬

knappheit hat ihre ganz natürliche Ursache . Dm vorigen

Jahre haben wir eine schlechte Ernte gehabt . Wir hatten
keine Futtermittel und mußten deshalb die Schweine¬
bestände lichten : Und das , was wir im

, vorigen Jahre an

Schweinefleisch zuviel gegessen haben , müssen wir dann eben
■in Gottes Namen in diesem Jahre weniger essen . Im übrigen

ist diese Knappheit schon zusehends überwunden . Wir haben
am 1 . Juli d . I . nur einen Bestand von 20 Millionen

Schweinen gehabt . Bis zum 1. September ist dieser Bestand
bereits auf 22 % Millionen gestiegen . Können mir denn

nicht die Zeit warten , bis diese Schweine gemästet sind , oder

hätten wir wirklich Devisen im Übermaß freimachen sollen

zur Einfuhr von Schweinen ?

Auf dem Gebiete der Vutterversorgung werde schon in

allernächster Zeit eine Entspannung eintreten . Es werde
alles versucht , um durch handelspolitische Abmachungen auf¬
tretende Schwierigkeiten zu überwinden . Die Regierung
müsse aber auch Rücksicht auf diese Lage beim deutschen
Publikum ooraussetzen . Denn wenn jede Maßnahme der

Regierung einfach durch , Unverstand einiger Unbelehrbarer
gefährdet werden könne , wohin würde das am Ende noch
führen ?

„ Und dabei fft das deutsche Volk nicht einmal am

schlechtesten daran . Andere Völker nähmen heute für natio -

nale Ziele sogar Kriege von ganz
'
unbestimmtem Ausgange auf

sich . Wollen wir unsere täglicheLebenshaltung durch dieseVülker
beschämen lassen ? Ich meine , der Nationalsozialismus ist
nicht gekommen , um sich an anderen Völkern ein Beispiel

zu nehmen , sondern um der Welt ein Beispiel zu geben !"

( Bei diesen Worten bricht unter der Menge ein ungeheurer
Jubelsturm aus .)

Der Nationalsozialismus trage ja nicht die Schuld , daß

Deutschland zu wenig Rohstoffe besitze . Weil wir aber nicht
genügend Rohstoffe haben , müßten wir diese einführen . Sie
werden in Deutschland verarbeitet . Wenn wir statt dessen
nur Lebensmittel einführen , so werden diese auch ver¬
arbeitet , aber nur mit dem Munde und Magen . Das schasse
feine Arbeit , sondern koste Geld . Als der Nationalsozialis¬
mus an die Macht gekommen sei , habe Deutschland für
2 % Milliarden RM . Lebensrnittel einführen
müsse . Diese Summe sei mittlerweile durch die agrarpoli¬
tischen Maßnahmen der Regierung bis auf eine Mil¬
liarde heruntergeschraubt und der ersparte Be -

ttag für Zwecke der Arbeitsbeschaffung freigemacht morden .
Sei das nicht auch eine Leistung ?
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Erneuter Protest Abessiniens .

Eens . 4 . Okt . Der abessinische Außenminister

hat sich erneut mit einem Telegramm an den Völkerbunds -

$at gewandt , in dem er auf das gestrige Telegramm der

italienischen Regierung Bezug nimmt und folgendes fest¬

stellt :

Die ckbeffinische Regierung nimmt davon Kenntnis , daß
Italien seine Verantwortlichkeit für den Einfall in die Pro¬

vinz Agame und seine Bombardierung zweier offener Städte

- ugrbt , wobei Kinder und Frauen getötet und das

Spital mit den deutlich sichtbaren Zeichen des Roten

Kreuzes zerstört wurden , indem die Handlungen als für
die Verteidigung notwendige Maßnahmen bezeichnet wurden

mrd der Rüstzug der abessinischen Truppen um 30 Kilometer

hinter die Grenze als strategische Bewegung ausgelegt wird .
Während Abessinien seit Dezember 1934 wiederholte An¬

träge auf Schiedsverfahren und friedliche Regelung gestellt
i hat , hat Italien seine seit August 1934 begonnenen Truppen -
r und Kriegsmaterialsendungen und die Verstärkung seiner
s kriegerischen Vorbereitungen weiter fortgesetzt während der
r ganzen Dauer des vor dem Rat anhängigen Verfahrens und

f hat alle Vorschläge einer friedlichen Lösung abgelehnt . Es
E Beginnt heute mit der Ausführung seiner offen angekünbig -

l ten Drohungen auf Eroberung des abge -

| rüsteten Abessinien . Trotz des klaren und brutalen

| italienischen Angriffs , der Abessinien zwingt , sein Gebiet
M gegen den Angreifer zu verteidigen , erneuert die kaiserliche

Regierung hiermit ihren festen Willen zur Zusam -
| menarbeit mit dem Völkerbundsrat im Rahmen
» des WIkerbundspaktes . gez . Herouy .

I Ein Telegramm Suvichs an den Völkerbund .

Eens , 4 . Okt . 3m Wllerbundssekretariat ist soeben fol -

| gendes Telegramm aus Rom eingetroffen :

V Ich habe die Ehre , mich auf das Telegramm der
Uabessinischen Regierung an den Völkerbund vom 2 . Oktober

t zu beziehen . Nach diesem Telegramm hätten die italienischen
F Truppen an diesem Tage südlich des Berges Moussa im Sul -
k tanat Aoussa die Grenze überschritten . Die italienische Re -
k oierung hat die Ehre , diesbezüglich mitzuteilen , daß , abge -

x sehen von der Tatsache , daß in dem angegebenen Gebiet die

| Grenze zwischen Eritrea und dem Sultanat von Aoussa noch
I nicht festgestellt ist , keine militärische Bewegung
M italienischer Truppenteile in dieser Gegend stattgefunden
| hat . Die Nachricht ist also gänzlich unbegründet . Suvich .

Gerüchte um die italienische Gesandtschaft .

Addis Abeba , 4 . Okt . Die Tatsache , Ixtß der italienische
; Gesandte Vinci jetzt erklärt hat , er habe bisher die Pässe
f für sich und das Gefandtschaftspersonal nicht erhalten , gibt
E hier zu den verschiedensten Gerüchten Anlast . So hört man ,

daß die italienischen Gesandtschaftsmitglieder , falls sie nicht
k innerhalb von zwei Tagen abgereist sind , als Geiseln für
s etwaige völkerrechtswidrige Handlungen
^ Italiens interniert werden würden .

Jedenfalls dürfen die Italiener das Gelände der italie -

| Nischen Gesandtschaft nicht mehr verlassen , was damit be -

; gründet wird , dast diese Akatznahme auch für die Sicherheit
s der Italiener selbst notwendig geworden sei . Die Gesandt -
I schäft , in die Donnerstagabend bis 20,30 Uhr sämtliche
f Italiener Addis Abebas unter Polizeischutz gebracht worden
| waren , steht unter verschärfter Bewachung .

: Unterbrechung des telegraphischen Verkehrs
zwischen Addis Abeba und Italien .

Rom , 4 . Okt . Der telegraphische Verkehr zwischen Addis
r Abeba und Italien ist seit Donnerstag 21 Uhr unterbrochen ,
i Ein Abbruch der diplomatischen Beziehungen

zwischen Abessinien und Italien ist aber bis
jetzt noch nicht erfolgt . Der hiesige abessinische Ge¬
schäftsträger weilt zwar nicht in Rom , doch ist der Eeschäfts -

; betrieb der Gesandtschaft nicht eingestellt . Der italienische
Gesandte in Addis Abeba wird seinen Posten nicht verlassen ,
bevor nicht die wenigen noch in Abessinien weilenden und

L seinem Schutz unterstellten Italiener in Sicherheit sind .

Wiesbadener Nachrichten .

Aus der Arbeit der Technischen Nothilfe .

Eine Rück - und Vorschau .

Das im 30 . September d . I . abgelaufene 16 . Tätigkeits¬
jahr der Technischen Nothilfe stand einerseits im Zeichen des
weiteren Aufbaues und der Festigung der organisatorischen
Grundlagen , der Neu - und Durchgliederung der Organisation
nach einheitlichen Richtlinien , der Fortsetzung der fachlichen
und weltanschaulichen Ausbildung und Schulung und an¬
dererseits einer praktischen Betätigung in zahlreichen Fällen .
Die Technische Nothilfe ist eingeteilt in den sogenannten
Technischen D i e n st , der für Einsätze für lebenswichtige
Betriebe bestimmt ist , in den Luftschutzdienst , zur Mit¬
wirkung im zivilen Luftschutz aufgestellt , und in den All¬
gemeinen ® i en ft , der die nicht fest eingeteilten Not -
Helfer umfaßt . Die straffe Gliederung der Nothelferschaft
innerhalb der einzelnen Dienste ist in Gang gesetzt . Die Ver¬
ordnung über die Neugliederung ist von dem Reichsführer
am 15 . Dezember 1934 ergangen . Danach gliedern sich die
Dienste von unten nach oben in Scharen , Kameradschaften ,
Gemeinschaften , Gefolgschaften , Bereitschaften und Haupt¬
bereitschaften . Von den anderen wichtigsten innenorgani¬
satorischen Maßnahmen sind besonders zu

'
erwähnen : die für

die fachliche Schulung erforderliche Durchführung von Aus¬
bild ungskurfen für Führer und Nothelfer für den
Luftschutz , zum Teil in eigens dafür eingerichteten TN .-
Schulen , in TN .-Werkstätten und auf TN .- llbungsplätzen ,
aber auch bereits da und dort für den Technischen Dienst, ,
sowie die der inneren Ausrichtung der Nothelfer dienende
weltanschauliche Schiftung . Übungen der TN . und solcher im
größeren Verbände wurden von Zeit , zu Zeit zur Erprobung
der Leistungsfähigkeit und Überprüfung des Standes der
Einsatzbereitschaft durchgeführt . Gleichzeitig hält sich die
Technische Nothilfe zur Hilfeleistung in Fällen höherer
Gewalt , die jeweils Aufgabe der für den Luftschutz aufge¬
stellten Jnstandsetzungstrupps ist , bereit .

Vieles ist im abgelaufenen Jahre geschaffen worden .
Noch vieles ist zu tun , und noch harren große , schwere Auf¬
gaben der Lösung . Die der Technischen

'
Nothilfe im Laufe

der letzten Jahre von allen Seiten zuteil gewordene Unter¬
stützung , das allgemein zunehmende Verständnis für die TN .
und deren bedeutsamen Mission und nicht zuletzt der zähe
Wille der Nothelferschaft , die zu jedem Opfer bereit fft , weil
sie weiß , daß und warum es erforderlich ist und weil sie
bedingungslos dem Führer und damit Deutschland freiwillig
dienen will , lassen di « Hoffnung berechtigt erscheinen , daß
alle Schwierigkeiten überwunden werden und daß es weiter
vor - und aufwärts geht . „ D e r N o t z u m T r u tz, dem
Volk zu Nutz

"
.

Das Wetter der nächsten Woche .

Vielfach aufheiternd .

Die Witterung der letzten acht Tage verlief im allge¬
meinen ruhiger als in den vorausgegangenen Wochen , bei
häufigen , wenn auch nur sehr leichten Regenfällen und
meist starker Bewölkung blieb eine gewisie Unsicherheit aber
immer noch erhalten . Am vorigen Wochenende war über
Mittel - und Südosteuropa ein Hochdruckgebiet entstanden ,
welches ein Vordringen der vom Ozean herannahenden
Störungen vorübergehend verhinderte . Am Samstag
herrschte daher heiteres , trockenes Wetter und die
Temperaturen stiegen bei südlicher Luftströmung stark an .
Aber schon am Sonntag breitete sich der tiefe Luftdruck von
Nordwesten und Westen her wieder weiter nach Mitteleuropa
hin aus . Die Bewölkung nahm rasch zu und am Nachmittag
wurde die bis dahin tropisch - maritime Lust unter teilweise
gewittrigen , meist aber nur leichten Regenfällen durch
maritime Luft verdrängt . Zu einer stärkeren Abkühlung
kam es jedoch zunächst noch nicht und die Temperaturen
lagen in unserem Gebiet auch noch am Montag wie an den
beiden Vortagen etwa 3 Grad über der normalen jahres¬
zeitlicher Höhe . Erst nach verbreiteten Regenfällen in der
Nacht zum Dienstag gingen die Temperaturen zurück und
sanken am Mittwoch , nachdem kühlere polarmaritime Luft -
masten eingedrungen waren -, um 1 bis 2 Grad unter den
Normalwert herab . Bis dahin war die Großwetterlage mit
dem Schwerpunkt des tiefen Luftdruckes über Nordwest¬
europa im wesentlichen unverändert geblieben . Eine Umge -
staltung der Wetterlage wurde aber dann am Donnerstag

Um 20 . 30 Uhr findet vor dem Rathaus ein Licht¬
bildabend des DZ . und der HZ . statt , zu der alle

Freunde der HZ . und des DZ . herzlichst eingeladen sind .

dadurch eingeleitet , daß sich der Kern des nordwestlichen
Tiefs südwärts nach dem Kanal verlagerte , während gleich¬
zeitig der Luftdruck im Norden und Nordwesten zu steigen
begann .

Mit dieser Veränderung nahm der Einfluß des tiefen
Luftdruckes in unserem Gebiet zu und wir bekamen vor¬
wiegend trübes Wetter mit häufigen , aber nur leichten
Niederschlägen . Gleichzeitig drehte der Wind nach Süd zu¬
rück , es wurde feuchtwarme tropisch - maritime Luft zuge¬
führt und die Temperaturen , welche am Donnerstagmittag
nur 14 Grad erreicht hatten , stiegen am Freitag wieder auf
annähernd 19 Grad an . So wenig versprechend nun auch
die Wetterlage im Augenblick erscheinen mag , es ist sehr
nahe möglich , daß der zur Zeit noch im Kanalgebiet liegende
Tiefdruckwirbel sich weiter südwärts nach dem Mittelmeer
verlagert . Wir hätten alsdann am Wochenende zunächst noch
weitere Regenfälle zu erwarten , später , und zwar vermutlich
schon am Sonntag , würde aber mit rascher Aufheiterung
zu rechnen sein , die bann auch , von einer Störung um die
Mitte der nächsten Woche abgesehen , längeren Bestand haben
dürfte .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl bet in bet
Zeit vorn 1 . Januar bis 3 . Oktober b . I . angemelbeten
gremben beträgt 105 811 Kurgäste unb Passanten .

— Die Blumen - und Pflanzenschau im Nassauische «
Landesmuseum , die vorletzte dieses Jahres , ist ganz von bei
Farbenpracht unb Stimmung bes Herbstes getragen . Fünf
Tische bieten nochmals eine gefällige Zusammenstellung für
Auge unb Betrachtung . Prächtige Dahlien hat mieber in ver -
schiebenster Farbe unb Größe die Kunstgärtnerei Bonn ge¬
liefert . Herbstliche Sträucher mit Früchten wählte aus ben

Kuranlagen unb ben stäbtischen Baumschulen bes Sübfrieb -
Ijofs geschmackvoll unb kenntnisreich Botaniker Bauer aus .
Wir nennen u . a . bie Eibe mit ihren großen Beeren , Zweige
ber Schönfrucht mit ihren rotbraunen Blättern , bie Kermes¬
beere mit glänzenb schwarzen Trauben , verblühte Hortensien
mit ihren in ber Verwelkung grünen Trugbolden , bie Hecken¬
rose mit roten Beeren , bte stachelblättrige Mahonie mit
blauen Beeren , bie Hainbuche mit ihren gelben Flügelfrüch -
ten , bie Stechpalme mit roten Beeren , mehrere Arten Zier -
öpsel mit kleinen ober größeren gelben unb roten Äpfelchen ,
bas grüne , gelbgesprenkelte Ziergras , scharlachfrüchtigen
Weißdorn , bas Pfaffenhütchen , japanischen Blutahorn mit
rotbraunen Blättern , Hahnenborn mit gelbroten Blättern ,
japanischen Silberahorn mit gelben gegenstänblichen Blättern .
Die letzte Ausstellung in nächster Woche soll Nabelhölzer
bringen .

— Die Sonnenfleckentätigkeit im September . Die mittlere
Maßzahl ber Sonnenfleckentätigkeit im September konnte
nach ben Beobachtungen an 19 . Tagen bei ber Wiesbabener
Privat - Sternwarte zu 52 festgeftellt werben , nachdem sie im
Vormonat nur 38 betragen hatten . Im einzelnen war sie
recht schwankend . Nachdem im ersten Monatsdrittel Zahlen
zwischen 33 unb 66 beobachtet würben , nahm sie bis zum
12 ., ba nur eine Gruppe zu sehen war , bis auf 13 ab , stieg
bis zum 17 . bei 3 Gruppen auf 60 , nahm bis zum 21 . wieber
bei einer Gruppe auf 12 ab , stieg batauf bis zum 26 . zum
Höchstwert von 100 mit 6 Gruppen erneut an unb ver -
minberte sich schließlich zum Monatsenbe bei 4 Gruppen auf
65 . Bei 10 über bie Sonnenoberfläche wandernden Gruppen
konnten Höfe unb Halbschatten um die eigentlichen Kern¬
flecken angemerkt werben . Fackeln traten häufig in Be¬
gleitung ber Flecke am Ranbe auf .

— Preisklarheit aus dem Speisekartoffelmarkt . Nach
der am 1. September erfolgten Kartoffelmarktsregelung
sind bie Speisekartoffelpreise für bie Liefermonate Septem¬
ber , Oktober unb November dieses Jahres auf einer ein¬
heitlichen Höhe gehalten . Für jeden späteren Liefermonat
ist dagegen ein Zuschlag von 10 Reichspfennig je Zentner
vorgesehen , ber sich bei Berücksichtigung des Schwundes , der
Einmietung ? - und Lagerungskosten und dergleichen ergibt .
Dieser Zuschlag wird also erstmalig für Lieferungen im
Dezember in Anrechnung gebracht unb ist .bereits bis März
1936 festgelegt . Hierdurch wird dem Erzeuger eine ange¬
messene Entschädigung bei späterer Lieferung gewährleistet ,
während bie Verbraucherschaft dazu angeregt wird , ben

Natur unb Völkerschicksal .

Von Bruno H . Bürgel .

l „
Ob wir können wie wir wollen , ob wir in unseren Ent¬

schlüssen frei sinb ober ob wir müssen , müssen nach einem un -
■ abänderlichen Gesetz , bas uns geworden , barüber ist schon oft

gestritten worben . Kein Zweifel wohl , baß geistige unb
körperliche Fähigkeiten , bie wir ererbt haben , baß bte Um¬
welt in bie wir gestellt sind , unser Tun unb Lasten , unser
Geschick , unseren Lebensweg erheblich bestimmen unb nicht
sehr viel Freiheit lassen , unb was für ben einzelnen gilt ,
das gilt auch für ganze Völker . Auch Völker können nicht
wie sie wollen , fonbern gehorchen vielfach einem Zwang ,
bewußt unb unbewußt . Neuere Richtungen in ber Ge¬
schichtswissenschaft machen den Versuch , bie Völkerschicksale
unb die großen weltgeschichtlichen Ereignisse in ihren letzten
und tiefsten Quellen zu erfassen , unb häufig wirb uns so erst
ber Sinn menschlicher Geschichte klar .

Es ist uns burchaus begreiflich , baß freilebenbc Tier -
herben ihre Weideplätze wechseln , neue suchen , wenn irgend¬
welche Umstände ( Wald - oder Steppenbrände , Überschwem¬
mungen , lange Dürreperioden usw .) das Leben in den alten
Gefilden sehr erschweren ober unmöglich machen ; wir ver¬
stehen , baß fischreiche Gewässer veröben , ihre Bewohner ab -
wandern , wenn ein zu reget Schiffsverkehr , wenn chemische
Jnbustnen bas Wasser aufwühlen und verschmutzen , und
finden es selbstverständlich , wenn Waldabholzungen , Kulti¬
vierung von Oblänbereien usw ., bie vordem dort hausenden
Tiere zwingen , sich neue Wohnsitze zu suchen . Es glaube doch
niemand , „daß es mit dem Menschen anders ist ! Auch
Völker müssen wandern , wenn sie nicht mehr bie geeigneten
Sebensbebingungen auf ber alten Scholle finden , auch sie
sind in höchstem Maße abhängig von ber Umwelt unb ihren
Anbetungen . Weltgeschichtliche Ereignisse bekommen einen
ganz anberen Sinn , wenn man sie unter biefem Gesichts¬
winkel sieht . Der Geograph Banse hat in einer Reihe von
rntereganten Darstellungen zu zeigen versucht , daß der
Charakter ber Menschen unb ber Völker von ber Landschaft
abhängt , bie sie bewohnen , und eine neue Wissenschaft , die
Geopolitik , macht uns das Zwangsläufige vieler geschicht¬
licher Ereignisse klar , indem sie die Dinge vom geographi¬
schen Standpunkt aus betrachtet . Am deutlichsten wird uns
der Zusammenhang , wenn wir an bie Tatsache beulen baß
alle Völker ans Meer brängen . Das Meer ist bie große
Hanbelsstraße , aber auch bie Ausfallstraße in die weite

' Welt mit ihren Schätzen . Es ist eine uralte , geschichtliche

Erfahrung , baß Staaten , benen es nicht gelingt , ans Meer
zu kommen , auf bie Dauer verkümmern . Daher Druck und

Gegendruck in ber großen Politik . Rußland drängte feit
Jahrhunderten nach dem Meer , nach Häfen , die im Winter
nicht vereisen . Konstantinopel war seine Sehnsucht ! Das unb
ber Druck nach bem persischen Golf schuf bie russisch - engli¬
schen Gegensätze . Rußlanbs Versuch , sich am Stillen Ozean
festzusetzen , führte zum russisch - japanischen Krieg . Der Drang
Serbiens nach bem Abriatischen Meer war einer ber Keime
zum Weltkrieg .

~
Die geographische Lage , bas Klima , bie Bobenschätze ,

Fruchtbarkeit bes Laubes , Bobenbeschaffeuheit usw . bebingen
Völkerschicksale , sinb Keimzellen , aus benen Geschichte er¬
wächst . Im Augenblick schauen wir alle nach bem Fernen
Osten , wo bas Vorgehen Japans bas Mißfallen bet Welt
erregt . Man bars aber auch hier bie tieferen Urgründe nicht
übersehen ! Daß bas japanische Volk , „ bie Preußen bes
Osten

"
, sehr tüchtig ist , wissen wir alle , aber es leibet unter

seiner geographischen Lage . Das kleine Jnselreich kann bie
enorm gewachsene Bevölkerung nicht fassen , baher ber un¬
ablässige Drang nach der gegenüberliegenden Küste , daher
die Annektion Koreas , ber Einfall in China , der zu er¬
warten war . als bie Amerikaner sich gegen bie Festsetzung
der japanischen Auswanderung an ber Westküste Amerikas ,
vor allem in Mittelamerika , wanbten . — Aber noch etwas
anderes kommt hinzu : Japan ist das erdbebenreichste Land
ber (Erbe ; es knistert gewaltig im Gebälk biefer Erbscholle ,
bie bie gelben Männer bewohnen . Die Statistik zeigt , baß
butchschnittlich alle 2 % Stunben ein Beben auf tritt ; in ben
letzten tausenb Iahten zählt bie japanische Chronik über
200 Erbbeben , bie als schwere , ben Wohlstand bes Landes
fast vernichtende Katastrophen bewertet werben mußten . Das
furchtbare Beben vom September 1923 hat bas Land ber -
artig geschwächt , datz es mehrere Jahre auch in politischer
unb wirtschaftlicher Hinsicht völlig lahmgelegt mar . Kein
Wunber , wenn biefes Volk , bas immer wieber Zusammen¬
stürzen sieht , was es mühsam erbaut hat , ben Tpunsch hat ,
sich an ber gegenüberliegenben Küste anzustebeln , wenn auch
seine bahinzielenben militärischen Maßnahmen abgelehnt
werben müssen .

Völker , bie am Meer sitzen , sehen die Welt anders als
Bergvölker ober Steppenvölker , ja ihr ganzer Charakter ist
anbers . Der Blick ins Weite verleiht auch häufig „ Weit¬
blick " unb ben Wunsch , in bie Ferne zu segeln . Es ist ja kein
Zufall , baß bie (Englänbcr , Holländer , Spanier , Portugiesen ,
große Seefahrer - Nationen sind ober waren . Kolonialbesitz
hat diesen Staaten ihre Bedeutung , ihren Reichtum ver¬

liehen . Binnenstaaten haben es in vieler Hinsicht schwerer ,
sich dutchzusetzen . Deutschland z. V . gelangte erst sehr spät an
die offene See , nämlich die Nordsee . Das Beste in der Welt
war schon verteilt als wir ans Kolonisieren gingen , und
überall traten wir „ zu spät Gekommenen "

jemand auf bie
Füße , ber uns bas nachtrug . Binnenländer wie Deutsch¬
land , bie an viele anbere Staaten angrenzen , werben jubem
leicht in die Händel ber Nachbarn hineingezogen . Der
Dreißigjährige Krieg , ber sich vor allem bei uns austobte ,
illustriert in Branbrot biefe wenig beneidenswerte Lage .
Schwarzseher prophezeien , baß sich in ferner Zukunft bie
Auseinanbersetzungen zwischen asiatischer unb abendländi¬
scher Weltanschauung in der Hauptsache zwischen bem
Schwarzen Meer unb der

_ Ostsee , zwischen Elbe unb Dnjpr
abspielen werben . Unwillkürlich denkt man dabei an eine ber
größten Katastrophen ber Weltgeschichte , an das Losbrechen
ber Mongolen unter Dschingis - Khan unb feine Nachfolger
vor 700 Jahren . Ein Mann ohne alle Bildung , ber weder
schreiben noch lesen kann , Häuptling eines Nomadenstammes
in der Wüste Gobi , erobert bie Welt , schlägt mehrere Kaiser¬
reiche zu Äoben , behnt seine Macht von China bis Europa
aus , gibt einem halben Hunbert niebergemorfener Völker
neue Gesetze ! Bis nach Schlesien bringen bie mongolischen
Krieger vor ! — Im Anfang war biefer gewaltige Sieges «
zug mongolischer Horben nichts anberes als Kampf um bessere
Weibeplätze in einer von Sanbftürmen heimgesuchten dürren
Steppe . Ein menschlicher Heuschreckenschwarm suchte bessere
Lebensbebingungen , und beim Essen kam erst ber Appetit .
Der Zauber unb Reichtum ber Stäbte , bie sie oorbem nie ge¬
sehen , trieb Dschingis - Khans Horden weiter in bie Welt .
Dürreperioben und Sandstürme können Weltgeschichte
machen !

Zwei kleine Wasseradern , Suezkanal und Panamakanal ,
sind von größter weltpolitischer Bedeutung , denn sie kürzen
ungeheure Seewege ab , sie erleichtern die Verteidigung und
ben Hanbel . In seiner originellen Art , geschichtliche Dinge zu
sehen , sagt einmal van Loon , baß Amerika im Grunde nur
beswegen entbeckt würbe , weil man bamals im warmen Süd¬
europa keine Kühlhäuser kannte , Fleisch stark würzte unb
einen bequemen Weg nach ben Eewürzinseln suchte , bie vor
den Küsten Chinas unb Jnbiens lagen . Um Diamanten -
Minen entstand ber Burenkrieg in Südafrika , unb der Be¬
sitz von Petroleumfeibern , Steinkohlen - unb Erzlagern spielt
in ber hohen Politik eine große Rolle . Im Grunde ist bie
Sonnenstrahlung Schuld daran , daß alle hohen Kulturen nur
in ber gemäßigten Zone entstanden sind , daß sich hier bir
Völker hart im Raume brängen . Wir handeln alle , wie wir
müssen , nach großem Gesetz !
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Bekanntmachungen

igeholt , worauf
des Städtchens

— Braubach , 4 . Okt . Das -schmucke Städtchen am Fuße
der Marksburg , Braubach , rüstet zu seinem traditionellen
Winzerfest , -das in diesem Jahre in den Tagen oom
5 . bis 7 . Oktoer gefeiert werden wird . Am Samstag -

nachmittaa werden die Weinbrunnen eröffnet , abends findet
ein Fackelzug statt , der mit einer kleinen Feier am Wein¬
brunnen abschließt . — Am Sonntag wird dann durch die
Braubacher Bürgergarde der „ Zehnte

"
eingeholt , worauf

ein großer Winzerfestzu -g durch die Straßen des Städtchens
folgt .

— Ehrenbreitstein , 1. Okt . In der Nähe der Schiffbrücke
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Aus Provinz und Nachbarschaft .

— Bleidenstadt , 4 . Okt . Bei dem am Donnerstag -
-vormittag herrschenden starken Sturm wurde ein Leitungs¬
mast umgeworfen und auf die Straße geschleudert . Ein
die Unsallstelle im -selben Augenblick kreuzender Motorrad¬
fahrer verwickelte sich -in dem gerissenen Ankerdraht des
Mastes und stürzte . Der Verunglückte wurde nach Hause
transportiert . Die Verletzungen sind nicht allzu schwer .

wurde eine männliche Leiche geborgen , die sich in
das Fischernetz eines vor Anker liegenden holländischen
Fischerbootes verstrickt hatte . Es handelt sich um einen etwa
20jährigen jungen Mann . Bisher konnten die Personalien
des Toten noch nicht ermittelt werden .

— Kurhaus . Norda Mata aus Peking hat für ihren
Tanzabend heute Samstag im Kurhause das folgende Pro¬
gramm ( Phantasie nach chinesischen Tempelriten ) aufge¬
geben : Tanz für die Sonne , Tanz für den Mond , Tanz für
die Erde , Tanz für die Hölle , Tanz für die Verstorbenen ,
Dschungel -Tanz , Tanz der Naga ( Kobra - Tanz ) , Opfertanz ,
Tanz der Priesterin . Winterhilfswerk

des deutschen Volkes 1935/36 Kreis Wiesbaden
Achtung ! Betriebsführer und Geschäftsinhaber !

Genau wie im Vorjahr hat sich die Deutsche Arbeits¬
front durch ihren Bezirkswalter Pg . Mlli Becker bereit
erklärt , ab 1 . Oktober bis 31 . März die Mitglieder der DAF .
anzuhalten , Opfer spenden , an das Winterhilfswerk
1935/36 abzuführen . 2n diesem Jahr opfert jeder in Arbeit
Stehende 10 % seiner Einkommen st euer und führt
diese über den Betrieb an die Gauführung des WHW 35/36
© au Hessen - Nassau ab . Die Sammlung der Spende erfolgt
bei der Lohnzahlung durch den Betriebssührer , der die
Summe zusammen auf das Konto Nr . 6900 WHW . 35/36
bei der Bank der deutschen Arbeit , AG ., Filiale Frankfurt
am Main , Roßmarkt , einzahlt . Die Plaketten erhalten die
Betriebe und Geschäftsinhaber nach Vorzeigung der
Quittung des eingezahlten Betrages bei der Abt . Kasse der
Kreisführung des WHW ., Neugasse 26 , Zimmer 3 .

Heil Hitler !

F . d . R . : Haubrich gez . : Thorn
Kreisorgan , und Propagandawal -rer Kreisbeauftragter

des WSW . des WHW .

Winterbedarf möglichst bis Ende November zu
decken . Damit wird die in den Dorkriegsjahren allgemein
übliche Einkellerung der Winterkartoffeln in den
städtischen Haushalt gefördert . Es liegt also im Interesse
der Haushaltungen , den für die Wintermonate nötigen
Kartoff -elvorrat zentnerweise einzukaufen , wodurch
der Erzeuger von dem Lagerungsrisiko für die eingekellerten
Kartoffelmengen entlastet wird . Die Begrenzung der Zu¬
schläge bis vorläufig März 1936 ist deshalb vorgenommen
worden , um die Zuschlagsberechnung ab 1 . April 1936 den
dann herrschenden Marktverhältnissen anzupassen . Diese
Regelung schafft auf dem Speisekartoffelmarkt eine Preis¬
übersicht , die bis Ende März 1936 festliegt und den am
Kartoffelgeschäft beteiligten Erzeugern , Verteilern und
Verbrauchern zugute kommt . Die damit verbundene Preis¬
klarheit legt von vornherein unlauteren Elementen das
Handwerk und gibt dem gesamten Kartoffelmarkt sowie
-seiner Entwicklung die feste Unterlage , die zur Sicher¬
stellung der Deckung des Kartoffebedarfs erforderlich ist .

— Die 42 . /276 . Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie
beginnt mit der Ziehung 1 . Klasse am 18 . und 19 . Oktober .
Die Erneuerungsfrist der bisherigen Spieler ist am Sams¬
tag , 5 . Oktober , 18 Uhr , abgelaufen .

— Tierschutz in aller Welt . Seit Jahrzehnten ist es das
eifrige Bestreben der in den Tierschutzvereinen zus -ammen -
aeschtossLnen deutschen Tierschützer und Tierfreunde , einen
Tag im Jahr als den Tag des Tieres zu feiern . Die
treuen Helfer in Land und Stadt , bei Aussaat und Ernte
und beim Schutz von Haus und Hof haben einen berechtigten
Anspruch darauf , daß die Menschen , denen sie ihr ganzes
Leben lang in uneigennützigster Weise dienen , sich einmal
bewußt werden , was sie den Tieren alles verdanken . Auch
auf dem Internationalen Tierschutzkongreß , der vor kurzem
in Brüssel stattfand , und auf dem Deutschland durch den
Reichs -Tierschutzbund vertreten war , kam erneut zum Aus¬
druck , weiter dahin zu wirken , daß in allen Kulturländern
der Tierschutztag , und zwar am 6 . Oktober , gefeiert werde .
Da jedoch in der gleichen Zeit in Deutschland die Feier des
Erntedankes stattfindet , werden die Veranstaltungen des
Tierschutzes auch noch in der zweiten Oktoberwoche und teil¬
weise sogar noch später d -urchgeführt werden . Bei den
Feiern wird neben der Würdigung der internationalen
kulturellen Bedeutung des Tierschutzes im besonderen auf die
deutsche Tierschutzgesetzgebung und die dadurch bedingte
Sicherung des Rechtes der Tiere innerhalb des Deutschen
Reiches hingewissen werden .

— Kirchliche Personalien . Ernannt wurden mit Wirkung
vom 1. August 1935 ab der Pfarrverwalter Kurt Kirmes
von der Bergkirche zum Pfarrverwalter der Pfarrassistenten¬
stelle Heppenheim a . d . B ., der Missionar Heinrich
T s ch ä s ch k e aus Wanne - Eickel zum Verwalter der Hilfs¬
predigerstelle der Kirchenaemeinde Sonnenberg mit dem
Sitz in Äambach , mit Wirkung vom 1 . Oktober 1935 ab der
Pfarrer Wilhelm Weimer aus Gonterskirchen zum Pfarrer
der Pfarrei Schierstein , der Pfarrer und Dekanstellvertreter
Heinrich Wick aus W .- Jgstadt zum Dekan des Dekanats
Wiesbaden - Wallau . In den einstweiligen Ruhestand versetzt
wurde der Pfarrer Hermann Romberg zu
Wiesbaden -Dotzheim auf Grund des Kirchengesetzes über die
Versetzung in den einstweiligen Ruhestand und die Beur¬
laubung kirchlicher Amtsträger vom 10 . Februar 1934 ( Ge¬
setz- und Verordnungsblatt S . 8 ) mit Wirkung vom 1 . Okt .
1935 ab .

— Erntedankgottesdienst in der Marktkirche . Anläßlich
des Erntedankfestes am Sonntag . 6 . Oktober , wird in dem

Hauptgottesdienst der Marktkirche der Herr Landesbischof
Lic . Dr . D i e t r i ch selber predigen . Der Gottesdienst findet
um 10 Uhr statt ( nicht wie versehentlich im Kirchenzettel vom

Freitag angegeben wurde , um 11 Uhr ) .

— Die Thomaner kommen nach Wiesbaden ! Auf einer
größeren Konzertreise durch Nord - und Mitteldeutschland
kommt der berühmte Thomanerchor am 13 . Oktober zu
einem einzigen Konzert in der Marktkirche in unsere Stadt .
Die Leitung des Konzerts hat Professor Dr . Karl Straube .

— „ Schlesien in Wort und Bild ." So betitelt sich ein
Lichtbilderoortrag von Hans Ullrich Siegelt , Hirschberg , der
am Freitag , 11 . Oktober , um 20 .30 Uhr , i

'
m Vortragssaal des

Neuen Museums gehalten wird , und der einen Einblick in
das schlesische Land mit seinen Menschen gibt und darlegt ,
was Schlesien dem deutschen Vaterland bedeutet .

Das Erntedankfest in Wiesbaden .
Der Erntedanktag am 6 . Oktober 1935 wird in Wies¬

baden lt . einer Verfügung des Kreisleiters der NSDAP .,
wie folgt durchgeführt :

Großes Wecken .
Um 7 Uhr morgens erfolgt durch sämtliche verfügbaren

Kapellen und Spielmannszüge ein großes Wecken .

Überreichung der Erntegabe an den Oberbürgermeister und
den Kreisleiter .

Um 10 .30 Uhr überreicht die Landbevölkerung dem
Oberbürgermeister und dem Kreisleiter vor dem Rat¬
haus der Stadt Wiesbaden die Erntegabe .

Zentralkundgebung .
2n der Zeit von 12 bis 14 Uhr findet auf dem Sport¬

platz Kleinfeldchen eine Zentralkundgebung statt , an
welche sich die Übertragung der Führerrede anschließt .

Durchführung der Kundgebung : 1 . Fan¬
farensignal , 3 . Einmarsch der Fahnen , 3 . Aufziehen des
Erntekranzes , 4 . Musikstück , 5 . Chor „ Bauernerde "

, 6 . Ernte¬
tanz ( ausgeführt von 200 Schulmädchen ) , 7 . Sprechchor der
HI . „ Erntedank "

. 8 . Ansprache des Kreisleiters , 9 . Sprecher
„ Hitlers Ernte " 10 . Chor „ Bauerntrutzlied

"
, 11 . Lied der

H2 . „ Erde schaffe das Neue "
, 12 . Übertragung der Führer¬

rede und Darrs , 13 . Schlußwort des Kreisleiters und Sieg -
Heil , 14 . Horst - Weffel -Lied .

Volksfeste in den Vororten :
Ab 6 Uhr finden in den Vororten Volksfeste statt , deren

« Durchführung der NS .-Eemeinde „ Kraft durch Freu de "

übertragen ist . Die Bevölkerung der Stadt begibt sich am
Nachmittag zu der Landbevölkerung in die Vororte . Für
Hin - und Rücktransport stehen ausreichend Omnibusse und
Straßenbahnen zur Verfügung , die zum verbilligten
Fahrpreis ( 3 Teilstrecken 10 Pf .) den Transport durch¬
führen .

•>

Flaggenschmuck .
Die gesamte Bevölkerung wird aufgefordert , am 6 . Okto¬

ber 1935 zu flaggen . Es wird gebeten , die Fahnenspitzen
mit Blumensträußen zu schmücken .

Festabzeichen .
Es darf nur das amtliche Festabzeichen vertrieben wer¬

den ( 20 Pf ) .

Samstag , 5 . Oktober 1935 .

Schaufenster der Geschäfte .
Alle Geschäftsleute werden aufgefordert ihre Schau -

fenster mit frischen Blumen zu schmücken . Kunstblumen sind
unerwünscht . Die Lebensmittelgeschäfte werden gebeten
deutsches Obst und deutsche Erzeugnisse auszustellen . Ebenso
werden alle Wirte aufgefordert , ihre Tische mit frischen
Blumen zu schmücken .

Schulen .
In sämtlichen Schulen ist auf die Bedeutung des Ernte¬

danktages hinzuweisen .

Aufruf der Wirtschafts gruppe Einzelhandel .

Kreisgruppe Wiesbaden . ,

, . 3um Erntedankfest gilt es auch für den Einzelhandel ,
seine Verbundenheit mit der Landbevölkerung zu zeigen .

Die Schaufen st er sollen der Bedeutung des Tages
entsprechend in festlicher und würdiger Form a u s g e -
schmückt werden . Soweit erforderlich , soll mit der Aus¬
schmückung am Samstag , 5 . Oktober begonnen werden . Für
die Dekoration ist vor allem an den

'
Außenfronten frischer

Erünschmuck wie Fichte , Tanne oder Eiche zu verwenden .
Die Dekoration der Schaufenster ist am Dienstag den

7 . Oktober , wieder zu entfernen .
Der Leitgedanke für die Schaufensterdekorationen soll

die Verbundenheit von Stadt und Land fein .
Insbesondere soll an diesem Tage der Dank des Städters an
den landschaffenden Volksgenoffen zum Ausdruck gelangen .
In geschmackvoller Form sollen die Erzeugnisse oder Symbole
des deutschen Bauern ihre Würdigung finden . Erwünscht
sind daher Hinweise auf die Zusammenarbeit der einzelnen
Wirtschaftsgruppen mit der Landschaft im Rahmen des
Wiederaufbaues . Besonderer Wert ist auf die Ausschmückung
der Geschäfte zu legen , die in den Änmarschstraßen der
Festzüge liegen .

In den Dekorationen sollen frische Blumen , Kornähren .
Erntedankbänder und dergleichen Verwendung finden . Wo
dies aus technischen Gründen nicht möglich ist , wird ine An¬
wendung von künstlichen Blumen zugelassen . Unbedingt ab¬
zusehen ist von der Anbringung von Bildern und Büsten
nationalsozialistischer Führer und von allen Hilfsmitteln ,die das Gebiet des nationalen Kitsches streifen .

Bezirksgruppe Hessen — Sitz Frankfurt a . M .
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

. Kreisgruppe Wiesbaden .

Wirtschaftliche
Schwache Börsen , Währuugsstabilisieruug unmöglich .

Die internationale Lage hat an allen Weltbörsen Be¬

unruhigung hervorgerufen , die sich fast überall in starken
Kursrückgängen auswirkte . Am weitestgehenden waren die
Einbrüche in das Kursgebäude natürlich in Italien , ob¬
wohl hier durch Stützungsmatznahmen nach den sehr scharfen
Kursstürzen schließlich eine Erholung der Märkte hervor¬
gerufen werden konnte . Bezeichnend ist aber , daß die italie¬
nische Staatsanleihe trotz der Zinserhöhung den Tiefstand
des Kurses nicht zu überwinden vermochte . Es konnte nicht
ansbleiben . daß die Entmutigung , die die Zuspitzung des
italienisch - abessinischen Konflikts und namentlich die Tat¬
sache der Grenzüberschreitung durch italienische Truppen in
twn internationalen Wirtschafts - und Finanzkreisen hervor¬
rief , auch die Sage der Währungen verschlimmerte . Das
englische Pfund neigt zur Schwäche , und die Goldabflüsse
in den Goldblockländern dauern an . Eine Ausnahme macht
die Schweiz , deren Währung bemerkenswerte Festigkeit
zeigt . Auch oer holländische Gulden ist ein wenig aus
der Gefahrenzone herausgelangt . Dagegen nahm in
Litauen infolge der politischen Mißwirtschaft und der
Verschlechterung der Wirtschaftslage die Abnahme des Gold -
und Devisenbestandes ein so heftiges Tempo an , daß die Re¬
gierung eine sehr einschneidende Devisenzwangswirtschaft
einführen mußte . Ob diese freilich in einem Lande wie
Litauen genügen wird , um die drohende Katastrophe aufzu¬
halten , wird sich erst zeigen muffen . Wie groß die Eold -
abflüffe von Europa nach Amerika zur Zeit wieder sind ,
wird durch eine New Parker Meldung illustriert , nach der im
September für 210 Millionen Dollar Gold nach den Ver¬
einigten Staaten verschifft worden ist , und zwar größten -
teils aus Europa . Selbst amerikanischen Finanzkreisen er¬
scheint die Stärke dieses Goldzustroms in wachsendem Maße
als bÄienklich , denn matt wird sich mehr und mehr der Tat¬
sache bewußt , daß diese Goldsammlung an einer Stelle zu
schweren Storungen des Welthandels fuhren muß . Doch hat
der englische Schatzkanzler Neville Chamberlain soeben
wieder im Oberhause mit scharfer Betonung dargelegt , daß
angesichts der gegenwärtigen gespannten Lage in Europa
auch der kleinste Ansatz zu einer Stabilisierung der Wäh¬
rungen völlig unmöglich sei .

Wochenschau .

Belebte Warenmärkte .

Während die Effektenmärkte unter dein Druck der
Kriegsgefahren stehen , halben diese den internatio¬
nalen Warenmärkten eine Befestigung geLracht .
Nicht nur die Metallmärkte , sondern auch die meisten
anderen Rohstoffmärkte zeigen plötzlich eine völlig
veränderte Tendenz . Die internationalen Preise von Hanf
und Sisal haben bereits Steigerungen von 40 bis 50 %
erfahren . Weizen , Roggen und Rohseide sind um
10 % teurer geworden , und auch die Baurnwoll - , Tee - ,
Zucker - , Kakao - und andere Märkte zeigen wieder eine
feste Haltung . Auf fast allen Gebieten des Nahrungsmittel¬
und Rohstoffhandels macht sich infolge der Kriegsvorbe¬
reitungen jetzt lebhafte Nachfrage geltend . Selbst die
Kaffee Verbrennungen in Brasilien haben aufgehört , da die
Kaffeepreise nicht mehr gefallen sind . Blei , Zink ,
Kupfer und Zinn werden lebhaft gehandelt , da plötzlich
ein großes EindeckungsbeLürfnis vorhanden ist . Man ver¬
stärkt bereits vielfach die Erzeugung , um dem erwarteten
Mehrbedarf für Rüstungszwecke gewachsen zu sein . So hat
der Zinnpool eine Erhöhung der Produktionsquoten ange¬
kündigt , und die amerikanischen Kupferbergwerke treffen
Vorbereitungen für eine Steigerung ihrer Erzgewinnung .

Die Bestellungen Sowjetrußlands setzen wieder ein .
Eine besondere Betrachtung verdient der Handelsverkehr

mit Sowjetrußland . Die Ruffen haben kürzlich die
letzte Rate des ihnen 1933 eingeräumten deutschen Über¬
brückungskredits von 140 Mill . RM . zurückgezahlt . Wie es
scheint , wird nun das im April dieses Jahres geschloffene
deutsch - ruffische Wirtschaftsabkommen praktisch wirksam wer¬
den und jßi einer Wiederholung der Bestelltätigkeit der
Sowjetunion in Deutschland führen . Bisher sind , wie kürz¬
lich festgestellt worden ist , erst für 36 Mill . RM . russische
Aufträge eingegangen . Man rechnet aber damit , daß sich
der Auftragseingang im Oktober verdoppelt , und daß Sowjet¬
rußland den ihm gewährten neuen Warenkredit von 200
Mill . RM . durch Erteilung entsprechender Aufträge an die
deutsche Industrie in den festgesetzten Fristen voll ausschöpfen
wipd .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung : 6 Uhr von Hamburg : Morgengruß
vom Bückeberg anschließend Hafenkonzert . 10 Uhr : Ring¬
sendung : Erntedank in deutschen (Bauen . 11 Uhr von Ham¬
burg : Platzkonzert vom Bückeberg . 12 .20 Uhr von Hamburg :
Staatsakt auf dem Bückeberg . 20 Uhr von Hamburg : Unter¬
haltungskonzert . 21 .15 Uhr von Hamburg : Übertragung des
Großen Zapfenstreiches .

Berlin : 14 Uhr : Unterhaltungskonzert . 15 . 30 Uhr :
Tanze und Märsche für Klavier . 24 Uhr : Unterhaltung und
Tanz .

Breslau : 14 .45 Uhr : Bunte Unterhaltung . 16 Uhr :
Musikalische Dorfgeschichten . 18 .45 Uhr : Bauernkantate von
Bach .

Hamburg : 15 Uhr : Bauernlieder und Tänze .
18 .20 Uhr : Alt - Hamburg musiziert . 19 .20 Uhr : „ Feier der
Ernte "

. Oratorium . 22 .30 Uhr : Tanz um den Erntekranz .
Köln : 14 .05 Uhr : Musik am Mittag . 16 Uhr : Konzert .

22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Königsberg : 16 Uhr : Konzert . 19 Uhr : Das Spiel
vom deutschen Ackermann .

Leipzig : 18 Uhr : Kleine Abendmusik . 18 .40 Uhr :
Unter der Dorflinde . Ein Reigen alter Volkslieder und
Volkstänze .

M ü n ch e n : 18 Uhr : Orgelkonzert . 18 .30 Uhr : Die Funk¬
schrammeln spielen . 22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Stuttgart : 18 Uhr : Hausmusik . 19 Uhr : Blasmusik .

Wiesbadener Künstler im Rundfunk .

Georg Buttlar wirkt in dem Nachtkonzert des Reichs¬
senders Frankfurt a . M . am Sonntag , 6 . Oktober , 24 Uhr ,

Aus Bauern , Bürgern und Arbeitern wurde
wieder ein deutsches Volk . Der Erntedanktag 1935 ist
der äußere Ausdruck dieser unzerreißbaren Bolksge ,
meinfchaft .
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Der Spott des Sonntags .

2Z? eiftetbefäung der Saljntennen in Raftd .

Besuch in der Schriftleitung .

Die Zentrale meldete am Freitag : „ Fünf Herren
wünschen Sie zu sprechen .

"
Ich überlege . Die Eerichtsvoll -

ijeher ? Nein , meine Raten für Radio , Staubsauger ,
Schneider , Nähmaschine , Lebensversicherung und Kinder¬
wagen sind ausnahmsweise ausnahmslos bezahlt . Die Po¬
lizei ? An dem Autounfall im Rheingau war ich nicht schuld ,
dir Langgasse habe ich stets im rechten Winkel zum Bürger¬
steig überquert , und die Anzeige eines Hausmieters wegen
nächtlicher Ruhestörung anläßlich einer ganz harmlosen
Geburtstagsfeier mit Nachtmusik unter freundlicher Mitwir -
lung des Frankfurter Rundfunkorchesters wurde längst
ad acta gelegt . Sollte etwa der Eesamtvorstand eines Fuß -
ballklubs . . . ? Mir wurde siedend heiß . Ich bete still vor
mich hin : nie wieder will ich kritisieren , will nur lobpreisen
und danksagen für die herrlichen , nicht mehr zu überbieten¬
den Meisterleistungen auf dem Sportplatz . . . „ Sehr kräf - '

lige , ernst aussehende Männer , so Boxerstatur
"

, berichtet die
aufmerksame Dame am Telephon weiter . O du mein Heimat¬
land ! Zitternd lege ich den Hörer in die Gabel , ziehe meinen
guten Rock an , reibe nachdenklich das Kinn und begebe mich
Sinn gefaßt zum Vestibül . Dort saßen fünf sehr interessante
JRänner , die aber alle sofort außerordentlich nett waren und
sich mit höflicher Verbeugung vorstellten : Richter ,
Üszmella , Schön , Stesses , Köthke ! Hallo , das
war eine saubere Überraschung . Da hatte ich ja die deutsche
Mte der Bahn und Straße nur so haufenweise im Bereich
meiner schon gezückten Bleifeder . Ich fragte , ob sie alle mit¬
einander am kommenden Sonntag am Fort Hessen in
K a st e I starten wollten , um sozusagen das Radrennjahr aus¬
zufahren . Freilich , sagten sie , ich solle sie mir nur genau an -
sehen , damit ich später den Sieger richtig erkennen könne ,
sich ähnlich schön wären sie ja alle . Das stimmte auffallend ,
aber schließlich , so sehr ähnlich waren sie sich nicht , als daß
ich nicht sofort unseren Schön herausgefunden hätte ,
der kürzlich in Halle mit Lohmann so erfolgreich in die Pe¬
dale trat , um dann in Zürich im „ Kriterium der Asse" den
Sterten zu machen . Das wird sicher ein freudiges Ereignis
für alle Wiesbadener Radsportfreunde : Schön startet
in seiner Heimat st adt und gleich in so „ hoher Gefell -
schast "

. Da wird Kastel am Sonntag wohl einen Massen¬
besuch erleben , wie nie zuvor . Oszmella , jung , elegant und
roller Tatendrang erzählte von seiner Hollandfahrt und
feinem Sieg im Fliegerrennen in Abmelo und Steffes hielt
ihm die Stange mit einem gleichen Erfolg vor zwei Ita¬
lienern in Mailand , während Richter bescheiden von seinem
. . Sieg in Nantes hinter Weltmeister Scherens und seinem
seinen Erfolg in Damazan ( Bordeaux ) trotz großer Konkur¬
renz im Fliegerrennen ( Merkes , Scherens ) berichtete . Herr
Kökhke - Köln ist Reisebegleiter , sportlicher Berater , der
„Papa vom Ganzen

"
. Er überreichte mir beim Abschied mit

leisem Nachdruck das Programm , das ich den auf die
Ereignisse am kommenden Sonntag gespannten Radsport -
steunden nicht vorenthalten will :

Mit Weltmeister Merkens , Schön
und Pynenburg

Rausch , Hürtgen , Oszmella , Steffes , Ickes , Roth .

Am Sonntagnachmittag läutet die Startglocke zum letzten
Male in diesem Jahre . Um 16 .00 Uhr beginnen die Rennen
mit den Fliegerläufen des Omniums für Berufs¬
fahrer . Der Name Omnium ist dem Pferderennsport ent¬
nommen und heißt auf deutsch : verschiedene Arten von
Rennen , welche nach Punkten gewertet werden . Wer die
meisten Punkte gewonnen hat , ist Sieger . Dieses Omnium
ist nun ein Mannschafts -Omnium , und zwar starten als
Mannschaften :

Pynenburg/Schön , Rausch / Hürtgen . O s -
zmella/Skeffes und Roth/Jckes . Jeder einzelne
der Mannschaft muß nun sein Allerletztes hergeben , wenn er
vorne sein will und Punkte sammelt .

Den ersten Fliegerlauf bestreiten Schön , Hürtgen ,

Steffes und Ickes , den zweiten Fliegerlauf Pynenburg ,
Rausch , Oszmella und Roth , dann folgen die Vorläuse der ,
Amateure mit Weltmeister Merkens . Nach diesen
Vorläufen kommen die Berufsfahrer wieder zu Wort und
zwar in einem Rundenrekordfahren . Der Sieger ,
also der , der die schnellste Zeit fährt , erhält 8 Punkte , der
Zweite 7 Punkte usw . Die Amateure treten anschließend zu
den Zwischenläufen an . Die Herren der anderen Fakultät
bestreiten ein Punktefahren über 30 Runden ,
jede 6 . Runde Wertung , wobei es bestimmt interessante
Kämpfe zu sehen gibt , denn diese Rennen liegen den 6 - Tage -
und Straßenfahrern besser als die kurzen Fliegerläufe . Nun
haben die Amateure wieder zu zeigen , wer der bessere ist ,
nachdem sie in den Vor - und Zwischenläufen gesiebt worden
sind . Die einheimischen Amateure haben den Vorteil , daß
sie mit den Eigenheiten der Bahn vertraut sind , was man
von Merkensja nicht sagen kann . Jedoch kommt Merkens
wieder feine Routine zugute , die er sich auf den Bahnen des
In - und Auslandes im Lause der Jahre angeeignet hat . Die
Berufsfahrer treten nun zum letzten Male an , und zwar zu
einem amerikanischen Verfolgungsrennen mit
Ablösung , d . h . ein Fahrer der Mannschaft mutz stets im
Rennen sein und versuchen , seinen Vordermann einzuholen .
Es wird dieses wohl neben dem Punktefahren das schärfste
Rennen des Tages werden , denn die siegende Mannschaft
erhält in diesem Rennen wieder 8 Punkte . Der Endkampf
in diesem Rennen dürfte wohl zwischen den Mannschaften
Pynenburg/Schön und Rausch/Hürtgen liegen , zumal
letztere beim Start hinter Pynenburg/Schön stehen . Da
die Bahn 250 Meter lang ist , steht also alle 62 Meter eine
Mannschaft . Am Start und Ziel stehen Pynenburg/Schön ,
62 Meter vor ihnen , also in der Auslaufkurve , stehen Roth /
Ickes , auf der Gegengeraden , weitere 62 Meter vor Ickes /
Roth , stehen Oszmella/Steffes , und vor diesen wiederum
stehen Rausch/Hürtgen . Die Mannschaft , die in diesen vier

Kleines $ uß6ali ^ togtamm .

Ursprünglich sollte am 6 . Oktober die erste Bundespokal -
runde steigen , aber mit Rücksicht auf das Erntedankfest
mußte eine Verlegung auf den 13 . Oktober erfolgen . Um
nun nicht in Ternnnschwierigkeiten zu kommen , wurden
einfach die zum 13 . Oktober vorgesehenen Punktespiele der
Eauliga um einen Spieltag vorverlegt . Im Süden sieht
man daher am Sonntag sämtliche Mannschaften Bayerns
und Südwests im Kampf , dagegen blieb in Baden nur der
Mannheimer Großkampf VfL . Neckarau — SV . Waldhof be¬
stehen , und auch in Württemberg findet nur ein Punktespiel
statt , da ja die schwäbische Eaumannschaft nach Dresden zum
Spiel gegen Sachsen fährt . Neben dem bereits erwähnten
Mannheimer Treffen werden die Begegnungen im Gau
Südwesh ferner Bayern München — SpVgg . Fürth
und 1 . FK . Nürnberg — 1860 München von beson¬
derem Reiz sein . Es ist nicht ausgeschloffen , daß im Gau
Südwest am Sonntagabend kein Verein mehr ohne Punkt¬
verlust dasteht , denn die Eintracht hat in Rüffelsheim noch
lange nicht gewonnen . In Bayern stehen augenblicklich nur
noch „ Bayern

" und „ Klub "
ohne Verlustpunkt da .

Gau Südwest :

Opel Rüsselsheim — Eintracht Frankfurt .
Phönix Ludwigshafen — Wormatia Worms .
ysSB . Frankfurt — Kickers Offenbach .
FK . Pirmasens — Boruffia Neunkirchen .
FV . Saarbrücken — Union Niederrad .

Der Neuling Opel Rüsselsheim hat zu Hause
noch kein Spiel verloren ( Punkteteiluna mit FSV . und
Phönix !) und auch in seinem dritten Heimspiel , das ihn mit
Eintracht Frankfurt zusammenführt , ist er keines¬
wegs aussichtslos . Das beffere Spiel wird wahrscheinlich

Toni Sauljofet geflutet .

Zweiter Trainingstag am Feldberg .

Großer Trainingsbetrieb herrschte auch am
Freitag wieder auf der Feldberg - Rennstrecke im Taunus .
Die erzielten Zeiten waren teilweise noch bester als am
Vortage . Hans Stuck ging mit seinem Auto - Union -
Spezialwagen als Erster unter die 7 - Minuten - Grenze . Mit
6 :59,3 Min . fuhr er 103 Stdkm . Ein gefährlicher Gegner ist
ihm aber in dem MLtzchener Kohlrausch erwachsen , der
mit seinem 750er - Sportwagen ebenfalls die 100 - kw - Erenze
überbot und 102 Stdkm . erreichte .

Bei den Motorrädern zeigten sich wiederum die
NSU .- Fahrer in großer Form . Fleischmann fuhr in
der Halbliterklasse 7 :18,3 ( 98,6 Stdkm .) , während Stein¬
bach in der 350er -Klasse 7 :30,4 benötigte . Der DKW .-
Fahrer Mansfeld war mit 7 :20,3 ( 98,1 ) nur wenig lang¬
samer als Fleischmann . Erstaunlich schnell waren auch die
Seitenwagen . Toni Babl ( Miesbach ) war auf seiner
selbstgebauten Douglas in der Klasse bis 600 ecm mit 7 :55
Min . = 90,95 Stdkm . der Schnellste . Recht beachtlich waren
auch die Zeiten der „ kleinen "

Solomaschinen . So kam
Ceitz , der mit feiner DKW . erstmals startete , aus 7 :52,2
( 91,5 Stdkm .) , während Winklet 8 :09 = 88,3 Stdkm . fuhr .

Es gab auch einige Stürze , die aber fast alle glimpflich
abliefen . Lediglich Toni B a u h o f e r - München mußte mit
einem schweren Oberschenkelbruch in das Kreiskrankenhaus
nach Bad Homburg gebracht werden . Die DKW .- Mannschaft
verliert damit einen starken Fahrer für dieses Rennen .

Ein Preis des Gauleiters .
Der DDAC . teilt mit : Von der Anordnung des Reichs -

propagandaministeriums , nach der am Sonntag alle Sport¬
veranstaltungen zwischen 10 und 16 Uhr ausfallen müssen ,

wird das Feldbergrennen nicht betroffen . Die V e r a n -
staltung findet auf jeden Fall statt , auch bei
schlechtem Wetter . Sie wird lediglich für die Dauer
der Rede des Führers unterbrochen . Die Rede
wird durch Lautsprecher , die an der Rennstrecke ausgestellt
sind , übertragen . Gauleiter Sprenget hat sein Interesse
für die Veranstaltung dadurch bekundet , daß er einen Preis
gestiftet und seine Anwesenheit angekündigt hat .

Was die Zuschauer beachten sollen .

Mit Rücksicht aus die hohen Geschwindigkeiten , die die
Teilnehmer an dem Feldbergrennen erreichen , mutz die
Rennstrecke von Anfang bis Schluß des Rennens völlig
freigehalten werden .

Gute Übersichtlichkeit der Strecke , insbesondere der
Kurven , ist auch nut dann gewährleistet , wenn sich das
Publikum hinter dem Straßengraben aus¬
hält . Die Absperr - Mannschaften haben deshalb strenge
Anweisung , keine Zuschauer vor der Absperrlinie zu dulden .

Die Sicherheit der Fahrer geht über alles . Deshalb
kann auch nicht das Überschreiten der Rennstrecke
gestattet werden , bevor der Schlußwagen die Beendigung
des Rennens offiziell angezeigt hat . Dieses Gebot mutz
aber auch bann streng eingebalten werden , wenn im Augen¬
blick gerade kein Rennfahrzeug gesichtet wird . Die Eltern
und Begleiter haben die Pflicht , besonders streng auf die
Kinder zu achten . Hunde müssen unter allen Umständen
ständig an der Leine geführt werden .

Zurufe können die Aufmerksamkeit der Fahrer unter
Umständen sehr stark ablenken . Der vernünftige Zuschauer
wird sie also unbedingt untertaffen .

Die gtotze Waldbrandgefahr bedingt strengstes
Rauchverbot . Ebenso streng ist das Verbot , Kochapparate zu
benutzen oder gar offene Feuer anzuzünden .

Bon 12 bis 15 Uhr
Sportruhe am Erntedankfest !

2m Einvernehmen mit dem Reichsminister für Volks¬

aufklärung und Propaganda wird mein Erlatz vom 3 . Oktober
1935 bezüglich des Erntedankfestes wie folgt geändert :

In der Zeit von 12 Uhr bis 15 Uhr sind alle Sportver¬
anstaltungen untersagt mit Ausnahme derjenigen , die dem

Charakter des Erntedankfestes Rechnung tragen ( z. B .
Pferderennen ) oder Veranstaltungen , die im Rahmen des

Erntedankfestes abgewickelt werden . — In Zweifelsfällen ist
die Entscheidung der Gau -Propaganda - Leitung der NSDAP ,
einzuholen .

Der Reichssportsührer gez . : i . V . Vreitmeyer .

verschiedenen Wettbewerben die meisten Punkte erhält , ist
Sieger .

Zum Schluß folgt nun noch ein ^ - Stunden -
Einzelfahren der Amateure . In diesem Rennen nun
wird Merkens einen schweren Stand haben , falls einige
Fahrer gut vom Felde wegkommen und sich in der Führung
einig sind , denn es wird keiner für den Weltmeister die
Kastanien aus dem Feuer holen und ihn an das Feld heran¬
führen . Hoffen mir , daß nicht ein Reifenschaden ober Sturz
ben Besten um seine Chance bringt . Alles in allem ist es
ein Renntag , ber an frühere Zeiten erinnert , als bie Großen
unb Größten auf bem alten Mainzer Zement bie Klingen
kreuzten . Hoffen wir , batz

'
der Wettergott ein Einsehen hat

unb zu bem letzten Rennen in biesem Jahre ein freunbliches
Gesicht zeigt .

Die Rennbahn ist zu erreichen mit ber Linie 6 und 9
von Mainz aus und mit Linie 9 auch von Wiesbaden . Für
ausreichende Parkplätze und Fahrradaufbewahrung ist
Sorge getragen .

der East liefern , aber die Eintracht - Stürmer werden schon
einen guten Tag haben müssen , wenn sie die starke Opel -
Abwehr erfolgreich bekämpfen wollen . — Phönix Lud¬
wigshafen wird es gegen bie Wormser Wormatia
nicht leicht haben , aber ein Phönix - Sieg ist doch wahrschein¬
licher als ein Erfolg der Hessen .

Gau Baden : VfL . Neckarau — SV . Waldhof .
Gau Württemberg : 1 . SSV . Ulm — Sportfreunde

Stuttgart .
© au Bayern : Bayern München — SpVgg . Fürth ;

1 . FK . Nürnberg — 1860 München ; FK . München — Wacker
München ; ÄsV . Nürnberg — BK . Augsburg ; 1 . FK . Vay -

reuth — FK . Schweinfurt .
❖

Gesellschaftsspiele : VfR . Mannheim — Bo¬
ruffia Fulda ( Sa .) ; Stuttgarter SK . — 1 . FK . Pforzheim
( Sa .) ; Ruch Bismarckhütte — VfB . Stuttgart .

Rheinhessen .

Nur drei Begegnungen .

Germania Okriftel — FSV . 1905 Mainz .
SpVgg . Weisenau — Hassia Singen .
SV . Mörfelden — Viktoria Walldorf .

Da die Fußballsperre wegen des Erntedankfestes gene¬
rell auf 12 bis 3 Uhr beschränkt werden konnte

'
, gelangen in

Rheinhessen drei Spiele , die ursprünglich auf ben 13 . Oktober
festgelegt worben waren , zum Austrag . Am 13 . Oktober
gelangen bie Treffen SVW . — FB . 1902 Biebrich , Mombach
— Kostheim ; Kastel — Flörsheim zum Austrag .

flof den fjocteyrfeldetn .

Tbd . Bruchsal , Tgs . Mannheim und „ Eintracht " Frankfurt
im Nerotal .

Beim Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub ist wieder
einmal Hochbetrieb . Nachdem nun in dieser Saison schon
Darmstadt , Kreuznach , Worms , Nürnberg und Hanau hier
spielten , haben sich diesmah gleich drei auswärtige Gegner
auf einmal angesagt . Es sind dies ber Tbb . Bruchsal ,
bie Tgs . Mannheim unb bie Turn - unb Sportgemeinbe

„ Eintracht
" Frankfurt . An guten Spielen ist also kein

Mangel unb niemanb wirb sagen können , batz Wiesbaben

aus bem Gebiet bes Hockeysports nichts bieten würbe . Für
bie Sonntage barauf haben bereits weitere Gäste ihren Be¬

such angeküubigt . Es sinb bies ber HK . A a ch e n , der HTK .
Koblenz , SK . 1880 Frankfurt unb SK . München .

Anschließenb an biefe Spiele unternehmen bie Hiesigen eine

mehrtägige Rheinlandreise , aus ber in Köln , Bonn unb
M .- Glabbach gespielt werben wirb . Die nächsten Gegner
sinb bann HK . Düsselborf unb VfR . Mannheim , bie
beibe nach Wiesbaden kommen .

Das Wettspielprogramm für heute Samstag und morgen
Sonntag ist folgendes :

Samstag : Nachmittags 4 Uhr : 1 . Herren gegen Tbd .
Bruchsal .

Sonntag : Vormittags 9 Uhr : Eintracht Frank¬
furt gegen Tbd . Bruchsal ; norm . 10 . 15 Uhr : 1 . Herren
gegen 1 . Herren Tgs . Mannheim ; nachmittags 3 Uhr :
2 . Herren gegen 2 . Herren Tgs . Mannheim ; nachmittags
4 .15 Uhr : 2 . Damen gegen 1 . Damen Tgs . Mannheim .

Tbd . Bruchsal , der Gegner des WTHK . am Sams¬

tag nachmittag , ist bekannt durch seine stets sehr gut be¬

setzten Pfingstturniere . Durch häufiges Spielen mit nam¬
haften Gegnern besitzt die Mannschaft große Wettspielerfah¬
rung und eine ganz bedeutende Spielstärke . Beim Pfingst -
turnier d . I . unterlagen die Hiesigen noch mit 3 : 1 . — Tgs .
Mannheim , der Gegner des Sonntags , ist eine der spiel -

stärksten Mannschaften bes Mannheimer Bezirks .
SS — — Sd - — — >— ! . . — — d7 — —

Sonntag , den f > . Oktober , nachmittags 4 Uhr

Radrennbahn Mainz - Kastel
Internationale Radrennen
mit Weltmeister Toni Merkens , Pynenburg (Holland )

Schön (Wiesbaden ), Rausch - Hürtgen , Oszmella , Steffes (Köln )

Eintrittspreise von 0 . 75 bis 1 . 50 RM . F485
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„ gewinnbringende
Edelpelztierzucht

"

Sausgeräte und vieles andere mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Besichtigung Montag von 8 llbr ab .

Wilhelm Helfrich

4 Lortzingstraße 4
( an der frankfurter Strane )

folgendes Mobiliar , als :

Nubb .- Enzimmer : Büfett . Kredenz . Eläierschrank ,
Servante . Auszugtisch und 6 Stühle
Nußbaurn -Herr .-Divl . - Schreibtifch . Bücherschrank ,
Bücherregal . Schreibmaschine ( llnderwood )
Mab .- Schlafzimmer : 2 Betten mit Haarmatratzen .
2tür . Sviegelschrank . Waschtoilette . Frisiertoilette
und 2 Nachttische
Mahag .-Betten . Itür . Sviegelschrank . Kleider¬
schränke . Waschkommoden . Nachttische . Chaise¬
longue . Polstergarnituren . Sessel . Vertiko . Tische ,
Stühle . Kleinmöbel aller Art . Sviegel . Gemälde
und and . Bilder . Wanduhr . Grammophon mit
Platten . Radio . Schlagzeug . Nipp - und Aufstell¬
sachen , Bronzen Onyxsäulen , Glas , Porzellan , Ee -
braucksgegenstände . el . Lüster . Kokos - . Trevven -
und Eangläufer . kehr reichhaltige gute Herreu -
Earderobe : Anzüge , Mäntel ulw . . Herr .- Fabrrad ,
Küchen - Einrichtung . 2 Grudeherde . Wäschemangel ,
Waschmaschine . 2 eis . Weinschränke . Kücken -

beeid „ öffentlich angesiellter Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden . Sckwalbacher Str . 23 . — Tel . 22941 .

Aelteites Unternehmen am hiesigen Platze .

Preufl .- SiiböeutfrfTen
filaffenlotteric

LHt . lS . u . IS . Oktober
Brei « jefll .
empfiehlt u. cerfenbet

Eßern
Staatlich « Cotterie - Einnahme

. Wegen des Erntedankfestes finden am Sonntag

s p i ^ l^ statt
ÄIClS Wiesbaden keine Handball -

e
" - ses Geld tm Sparstrumpf . Die neueste über -

stcht Les Reichssmanzminffters über bie Prägung von
Subermunzen in den Monaten Juli , August und Sep¬
tember ist insofern interessant , als sich aus ihr ergibt
dast noch mehr als 8 Millionen Reichsmark an
Dreimarkstücken im Verkehr sind , obwohl diese
Münze infolge Außerkurssetzung vollkommen Wertlos
geworden ist . Wenn auch anzunehmen ist , daß ein Teil
dieser Taler als Erinnerungsstücke in Münzsaminlun -
gen seinen Weg genommen hat , so dürfte doch ein nicht
^ Erheblicher Betrag des Gchamtumlaufes darauf zu - i
ruckzufuhren sein , daß immer noch viele Leut « ihr Geld
im Sparstrumpf aufbewahren , statt es auf die Spar -
kasse zu tragen . Auch von den Vierpfenniq -
stucken , für die es noch eine Letzte Einlösungsmöglich -

von wenigen Wochen gibt , sind noch mehr als
200 000 Reichsmark im Verkehr . Weiter ergibt sich aus
der Übersicht , daß wir gegenwärtig einen Gesamtumlauf
von fast einer Milliarde Reichsmark an Fünfmark -
ftucken haben , der zu gleichen Teilen auf die großen
alten und die neuen Münzen entfällt . Die silbernen
Einmarkstücke sind bis auf 80 Millionen eingezogen , dis
neuen Nickelstücke sind bereits im Werte von 216 Mist
im Verkehr .

Taunus - Rotel
die gute bürgert sehr preisw . Gaststätte für jedermann

Samstag , Sonntag

Künstler • Konzert , Stimmungs ■ Betrieb

wiederum kein Erfolg beschieden war . Dr . Eberle schlug
^ /mersizillamchen Partie ( offensichtlich die Lieblings -
erofsnung der Ruffelsheimer ) seinen Gegner Balß in

nnr qRCnj - Ut ^ ^ /s Ergebnis K eiper gegen Trautmann
/ .unrn^ fcwjtwte. Eberhart , Schneider und Schailekonnten die Wiesbadener Niederlage durch 3 Verlustpunkte

Det8rs° *otn ’ sorgten Schersinski mit einem
halhcn und La mb e r t i am letzten Brett mit einem ganzenPunkt wenigstens für einen guten Abgang .

an - ® ’ *
.

2 - Inside der Stadt Meisterschaft von
e yurbic 31 ÄIaüe wird am kommenden

Dienstag tm Paulinenschlotzchen nachgespielt

D « , .

Mobililir- Msteigelmg.
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich

zufolge Auftrags am Montag , den 7 . Oktober 1935 ,
9 'A llbr beginnend , in der Villa

c6w zum Erfolg sind Anzeigen im

Wiesbadener Tagblatt

Spitzbuben unter sich .
Die Deoisenschiebungen in Saloniki . — Zwei Geld¬

wechsler verhaftet .
$V$ cn, . 4 - 0kl . Di « Aufdeckung der Deoisanschiebun -

gen des jüdischen Bankiers Hesekiel ,
-der bereits am

1 . Oktober verhaftet wurde , hat nun zu weiteren Ver¬
haftungen geführt . So wurden die jüdischen Wechsler
Leon Russe und Eh . Raoum verhaftet , weil sie ebenfalls
groge Deoisenschiebungen durchgeführt haben sollen . Es
heißt , daß weitere Verhaftungen von Juden und
griechischen Bankbeamten beoorstehen .

Die Deoisenschiebungen wurden dadurch aufaedeckt ,
daß ein A m t s d i e n e r des Hauptpostamtes in Salo -
nrki die Briefe des Bankiers Hesekiel , die Demsen ent »
Wien , öffnete und den Betrag für sich behielt . Der
Amtsdiener hat auf diese Weise über 300 000 Drachmen

Sdjadjnafyidjten .
NS .-Schachgemeinschaft Groß - Wiesbaden — Schachverein

Rüsselsheim .
Die NS .-Schachgemeinschaft weilte am vergangenen

Somttag in Rüffelsheim und mußte gegen den dortigen
Schachverem eine empfindliche Niederlage hinnehmen . Mit
17/4 : 7 -4 Punkten konnte die Rüsselsheimer Schachgemeinde
m überzeugender Manier über die starke Wiesbadener Ver¬
tretung triumphieren . Die meisten Wiesbadener Spieler
standen offensichtlich noch allzusehr unter den Auswirkungen
des Weinfestes , als daß sie sich zu einer geschlossenen Leistung
wie sie ein derartiges Turnier verlangt , hätten aufraffen
können . So manche Partie , die „ haushoch

"
auf Gewinn

stand , ging urplötzlich dennoch verloren . An den ersten
12 Brettern wurden ganze 1 ’/ , ( !) Punkte geholt , die zudem
noch aus drei Remispartien herrllhren ! Wiesbaden spielte
ohne Bleutgen , wogegen bei Rüffelsheim Steinkohl fehlte

Am ersten Brett entspann sich zwischen Dr . Jung und
Schildgen -Rüsselsheim aus einem abgelehnten Damen¬
gambit heraus ein schönes Positionsspiel , das Dr . Jung
immer leicht im Vorteil sah . Jedoch vermochte Dr . Jung
seinen Vorteil gegen den sehr aufmerksam verteidigenden
vchildgen nicht zum Gewinn auszuwerten , so daß man sich
schließlich nach Wstiindiger Spielzeit auf Remis einigte .
Krause kam gegen den starken Rüsselsheimer Jahn nie
recht zur Entfaltung und konnte seinen gefährlichen Angriff
gegen den korrekt spielenden Gegner in keiner Spielphase
anbringen . Wenige starke Züge seines Gegners im Mittel¬
spiel zertrümmerten dann seine Stellung vollständig und
ließen ihn die Partie bereits im 3Ö . Zuge aufgeben .
Botts Gegner Diesner spielte sizilianisch , was von beiden
Parteien durchaus korrekt eröffnet wurde . 3m Mittelspiel
ließ sich Bott dann jedoch wieder von seiner Eigenart leiten ,
ein ästhetisch schönes Angriffsspiel unter Außerachtlassung
ferner emenen Sicherheit zu spielen , das jedoch nicht zum
Matt führte . Jnsolgedeffen war Bott genötigt , die Partie
wegen Materialmangel zu liquidieren . Bei Menz war in
Rüffelsheim von der ihn sonst auszeichnenden erfrischenden
initiative nichts zu spüren . Er verteidigte ! Ein schüch¬
terner Angriffsversuch gegen A . Schmidt wurde mit
einem Eeneralabtausch beantwortet , der die Partie sofort
Unhaltbar machte und ihn sie im 23 . ( !) Zuge aufgeben ließ .
Hiegemann machte gegen den Rüsselsheimer Schriftführer
Kramer in einer llzugigen sizilianischen Partie nicht
weniger als 19 ( !) Läuferzüge , wodurch er seinem Gegner
ausreichende Gelegenheit gab , aus seiner gedrückten Stellung
wieder herauszukommen und ein nicht unverdientes Schlicht
zu erzielen . K ü h m i ch e l hatte gegen Balß einen schweren
Stand . Als typischer Angriffsspieler mußte er sich auf
Grund des ihm von seinem Gegner vorgespielten Mittel¬
gambits ganz auf Verteidigung einstellen , was ihm durch¬
aus nicht lag . Dieser Umstand , verbunden mit einem ge¬
sundheitlichen Handikap , machen es verständlich , daß dieser
alte Routinier — die Dame einstellte ! D i e r k e s ist auch
auf auswärtigen Turnieren sichtlich bestrebt , seinen Ruf als
einer der besten Remisspieler immer mehr zu festigen . Sein
Gegner Greiner hatte bei seiner vorsichtigen Spielweise nie
eine Gewinnchance . Horch ! er vermochte sich gegen Hart¬
mann in einer französischen Partie zuerst garnicht zu finden
und gab bereits in der Eröffnung eine Figur preis . Trotz
sorgfältiger Behandlung des Mittelspiels gelang es ihm
nicht mehr , den Vorsprung seines Gegners aufzuholen , so daß
er die Partie im 55 . Zuge aufgeben mußte .

Reg .-Rat K e t -s ch e r s Gegner Schmidt mußte erfahren ,
was es heißt , eine Spezialeröffnuna vorgesetzt zu bekommen ,
und geriet langsam in eine unhaltbare Stellung . Unerklär -
licherweise wurde Ketscher jedoch plötzlich leichtsinnig und
ließ die gegnerischen Freibauern unverhältnismäßig stark
werden . Daß der Rüflelsheimer diese letzte Chance dann in
starkem Spiel noch zum Gewinn ausnutzte , wird Ketscher
wohl noch lange zur Warnung dienen . Henning verlor
eine Aljechin -Verteidigung gegen Klarner , während
Dommermuth eine R « ti - Eröffnung gegen Milecek im
letzten Moment regelrecht „ verpatzte

"
. Auch Schleyer

mußte sich in einem Königsläuferspiel seinem Gegner , dem
Rüffelsheimer Merten , beugen ; dagegen holte Neumann
am 13 . Brett gegen Stocker in elegantem Spiel den ersten
vollen Punkt für Wiesbaden . Huthmacher sorgte in
einer sizilianischen Partie gegen Lohse für den zweiten Wies¬
badener Zähler , während von Hendrikow mft einer 56 -
zügigen italienischen Partie wieder in die Reihe seiner
„ verlustreichen "

Vorgänger aufschloß . Sternberger ,
eine Wiesbadener Neuerwerbung , rettete einen weiteren
halben Punkt für seinen Verein , wogegen Schmitt

Neues aus aller Welt .

Schlagwetter - Explosion auf Zeche
„ Mont Cenis "

.
Bisher fünf Tote und fünf Verletzte geborgen .

^ ' len , ) . Okt . Auf der Zeche „ Mont Cenis " in
Herne - Sodmgen hat sich am Freitagfrüh gegen 5 .20 UhrIrt b ®1 zweiten östlichen Abteilung zwischen «der fünften

ereirvÄ^ ^ ^ E örtlic ^ e Schlagwetterexplosion
"

. ..
dort beschäftigten Bergarbeiternstich fünf Tote Uich fünf Verletzt « geborgen . Die Bera -

eh ° rde Mter Leitung des Berghauptmannes in Dort -

iuck ^no R „ fahren . Dl « bergpolizeiliche llnter -
l-uchung ist noch im Gange .

Schweres Straßenbahn - Unglück in Stuttgart .
2 Tote . 45 Verletzte .

Stuttgart , 5 . Okt Am Freitagabend ereignete sichn der abiteigeichen Kurve des Wagenburg - Platzes ein
schweres Straßenbahnunglück . Zwei chtraßenbahn -
wagen waren in der abschüssigen Kurve aus den
schienen gesprungen , fuhren dann etwa 28 Meter auf
bem Pflaster weiter und stürzten nach weiteren vier
Metern um . Eine noch unbekannte Passantin die
sich gerade an dieser Stelle befand , wurde " von

'
dem

stürzenden Straßenbahnwagen erdrückt und war sofort
tot . Ein Mann wurde schwer verletzt und starb bald
darauf un Krankenhaus . Bei weiteren Schwerver¬
letzten scheint Lebensgefahr nicht zu bestehen . Jnsqe -
samt wurden etwa 45 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt .

y

Der württembergijche Innenminister Dr . Schmid
weilte längere Zeit an der Unfallstelle .

Ty * 1 k ! * repariert in eigener SBertjtätte A
M II111II erttHaHig — preiswert — schnellsten ? ■ M | | | M F

UUUIU « irchgasie 2» Telephon 2445 »

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos !

die wir Ihnen auf schriftliche Anforderung hin gern kostenlos
und unverbindlich zusenden .

Wollen Sie sich nicht
auch beteiligen ?

Dann schroibsn Siö bitte unverzüglich an

GEMEINSAME

EDELPELZTIER . ZUCHT E . V .

Samstag , 5 . Oktober 1935 .

unterschlagen , damit seine drei Töchter ausgestattet und
ein kleines Häuschen gekauft . Er verkaufte auch einiqeunter schlag en e Schecks an einen Krämer , die dann zu¬
fällig wieder in die Hände Hssekiels gelanaten Hesekiel
verständigte sich daraufhin mit dem Amtsdienkr uZ
bot diesem 10000 Drachmen und einen monatlichen Zu¬
schuß von 2000 Drachmen an , wenn dieser in Zukunst
leine Auslandspost ungeöffnet weitergshen ließe Diese
unvorichriftsmäßige Behandlung der Post wurde jedoch
von den Behörden entdeckt , und die ganzen Devisen¬
schiebungen kamen zu Tage .

Der Bankier Heftkiek hat inzwischen ein Geständnis
abgelegt , weigert sich aber noch , seine Mitschuldigen zu
verraten . Die Untersuchung hat ergeben , daß er allein
lnn ^ re W ? Devisenschiebungen im Betrage von
100000 englischen Pfund durchgeführt hat . Die Be¬
hörden erklären , daß es sich um eine sehr ernste Anqe -
legenheit handelt , und daß Hesekiel vermutlich nochviele Mitschuldige hat .

Gerichtssaal .

Wiesbadener Gerichtsurteile .
Der Wilhelm H . aus Rüdesheim war vor der Großen

Wiesbadener Strafkammer angeklagt , sich im Sinne des
8 176 Abs . 3 StGB , strafbar gemacht zu haben . Der An¬
geklagte hatte sich vor einiger Zeit bereits schon einmal im
gleichen Sinne vergangen , doch war die damalige Straftat
auf Grund der Amnestie nicht zur Aburteilung gekommen /
Der Angeklagte wurde der ihm zur Last gelegten Straftat
für schuldig befunden und zu sechs Monaten Gefängnis » er »
urteilt . Gleichzeitig wurde seine Unterbringung in eine
Heil - und Ptleaeanstalt angeordnet .

Der 68 Jahre alte Johann Anton St . aus Östlich hatte
sich wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen und dadurch
begangener Beleidigungen zu verantworten . Das Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr . Außer¬
dem ordnete das Gericht nach Verbüßung der Strafe die
Unterbringung in eine Heil - und Pflegeanstalt an .

Wegen Verleumdung des Winterhilfswerkes stand die
44 Jahre alte Elisabeth H . aus Eltville vor dem Wies¬
badener Gericht . Sie vermochte für die ausgestreuten Be¬
hauptungen den Wahrheitsbeweis nicht zu erbringen . Das
Geruht sah mit Rücksicht auf die bisherige llnbestraftheit der
Angeklagten noch einmal von einer Gefängnisstrafe ab und
erkannte auf eine Geldstrafe von 50 RM .

Wegen fahrlässiger Transportgefährdung wurde der
Adolf H . zu einer Geldstrafe von 30 RM . verurteilt .

1 tWtwvtvm • • •
h —l es Ist gar nicht notwendig , starkwirkende Gewaltmittel

zu schlucken oder umständliche Kuren zu machen .1- 1 Trinken Sie einfach den wohlschmeckenden Dr. Richters
Frühslüdtskraulertee . Die vielen Schlacken und Fettpolster
s<hwinden , das Blut zirkuliert besser . Sie werden mühe¬
los schlank und fühlen sich verjüngt und elastisch .
Packung RMJJQ , extra RM L2S. Auch als JDrix "-
Tabletten erhältlich In Apotheken und Drogerien
Dr . Ernst Pichten FrühstüdcskrSutertee

erwartet unsere Mitglieder im Zuchfjahr1935/36 , das am 1.Oktober

1935 beginnt . — Die Durchschnittsgewinne früherer Jahre waren
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» rr A ês 2 " & 2rCr ? ^

'UZ

7*:

« 3

S » _ '3 ' S
’

gSp (3s «
3 ~

LL ^

. 7*-j—t' CQ «-»«C *71?।
MM «>£ 2 . B ;
P P ! 2 - Ö 5

S ' S ' 5 2 =- L
<B _ ^, ZT —•
„ = " « 3S
LZ . ^ srg :" Z -2 ^ 2 . Z

«? Ä ~ p X *

^ ^ CZ g P : ^ -
%*A» p

^
oi »£ . • •

^ - hC _ «5 . >

5

5t

ti <b 12

Os
«ft?» er

§ s «
A ra*1-1
w-. S co .

8 - »

» s 3
• CO

sFG

OZ
5 . p- 3

S "

s ®

s
'

s
’ 3 ™

^ t § l
p

8 -3e *

pog
"

nTP "

____SP "Z*1s D -er^ Cr? o <rp ; p c

2 ^ s » *
pl er ‘

rt o
<2 r-v- rx

er -s *2
■ CX’3

« $2

p,s S

CO<5 X :
—.CD *-*

SP ' * P ' - MT^ cS"
~ o *° S « «

P "o = S 2 . ’■*

8

d
s
CD
5t

K 6 )
o

5 5
Z . 5

CD
ex

er

e *1

P

s
s

to

8

o p =
P CD
er ♦"•*

te
«

®
S er

er
" o
o » 33
S er

y er
K "P ?

2 . 3

CD

fr ? 3

e
D«So
CD

?o
e ->

2 er

D
<S
o

Z

D
3 *

S 2 .
e

- PID"SA
:S ' "

« *Ö
9 o

« ■«»

s §
<̂ o *

s
CD Eo

O 35

ZK
2 3

A

„ . y

D <y«*- o— ®
= s
o

- 3

öS
2 -S -

m 6i

_ P Ä3

3 § 5 ' 3

Srcr
'
— ßl

- . o - 3 &
2 - P . Z 3

S o
O o

r & S

3 2

s « CD'

« 8 S
'

__ § :
2 c e :
EPs 1

• 251
- s

» 3 <»D 5 k

Z2 . S
"5c <» * <*>

2 S • § 8 . 3 S ^s - •
LAZZ3S - ZS2 .

w ® £ <r
5 . 3 .^ 3

<» ° s >
§ CB

»8 \ 3 , « • »-*

§ ■? gr
'B

e ?Z» p 6 ) p

s
=

s - -

§ "3Z
^ .aä

2Z - . «
cd eXaT
« S 0

ZS 8
COS . C

5 « ^ , « 3 « 2 5
2 .5, ° ' -5 ; 2 S -

KZ - S -
Z2Z

"

2 .» - o Z - - .U L
3 & Ö = o3P

™ 3
D n 2 (T2 ____

3
3

6 >3 "

ä ’ o ^ 2
3 8Z c oc

s ft & a 2

2 . S3S
3 o S - 2
ra « Ä

© « n 6 >

2 . O -8 & A — 3 3 - 5
"

5 ® S2
"§ 3 5 "

c er S ?2 ® 5 *• p : er cs» L2 - o ' Z ’ ® 2 Jow - ^ E o *eP -**21 » o qS . '“' c <1 P

? ? le « s 5 .3 - 3 o =e e
MA ? ^ . " S . OCT3 g
>2 o o3 h Z

"
g “ .

- "»
'

ä ro S - 3
. ? ,!tSrs * Sä5 "? 2, - " 3 '

5ä: ^ . 3 "
LAp o » 2 ° "

SZ - Z 178 - ,“ Jö » ol123 “ ffa ' n §
! ö ^ r s 33 2 3 - 22 6 )3 ' 3 =

5 3 ? - " r § ,
"

= ■• sis ^ - -

s 3 — 0 ®"
5 5 = 3 „ « s » 2 . S ~ o «

° Go2n er

ZZ 3 3 2 * S „
35 2 _ 3 -a > 8 - 3 oS -LS
E e @ in2 o E o —*»er' ‘ X’ mE c - crS - <=

s ; 5 So 2 ^ «
D " Or 25

—r»_. 0 ♦- '5T s

- - - . . rs «
cb 57 'S ex _^»-219ra s = ** s -
** 0 er O - ■- . « 2
=m as

" ® a <3 2 . 2 s .
E — —" O 2 p 'S *cv D--- O 2E - sp w o 2 • L2 -

CD qoP 'S
-e ?p ^9 ' *

5J ^9*"**<B n or 'S ' —•
S p D ^B

c ö ' 2 . 2r ^
' 3 ' ® ”

- SerÄ7 er **"ra n ea '5 *'

3S2 .G ^ islag -

LS » — 5 5 ' rtore
nS § 3 Ser . H -
♦D120<B. 2 -

« ^̂ S p

3 o - - 7«»>P


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

